Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
a beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
Al Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Im und Auslandes an. 


Berlin, 2. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Maſeſtät des Königs, Allergnädigſt t e Kaiſerl. braſilianiſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Chevalier d A raujo 
zu Berlin den Rothen Adler-Drden erſter Kaaſſe, ſo wie dem Regierungsſekre⸗ 
lar, Kanzleirath Nachtigall zu Magdeburg den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; ferner dem bei dem diesſeitigen Zollvereins⸗Bevollmächtig 
ten zu Hannover beſchäftigt geweſenen Geheimen Sekretär Gerlach, bei jei- 
nem Ausſcheiden aus dem Staatzdtenſt, den Charakter als Kanzleirath zu er⸗ 
tdeilen; auch dem General⸗Lleutenant Prinzen Adolph zu Hoh 
Ingelfingen, Chef des 23; Landwehr⸗Regiments, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Herzogs zu Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen Hoheit ihm 
Br er Großkreuzes des Herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu 


Der Berggeſchworene Hermann Wilhelm Unger zu Lübenwalde iſt in 

Na Eigenſchaft in den Bezirk des Bergamts Rüdersdorf verſetzt; jo wie der 
rlſcheider Adolph Segnitz zum K. P 2 bei dem Bergamt 

denbur, „und der Bergreferendarius Franz Leopold Hermann Nitſch zum 

e chworenen im Bezirk des Bergamts zu Eisleben ernannt worden. 

m Gymnaſium zu Brandenburg a. H. 

rators Dr. Tiſcher zum Subrektor genehmigt worden. 


Der Marine⸗Intendantur⸗Referendarius Schmidtke iſt zum Marines || 


Intendantur⸗A eſſor ernannt worden. i i 

— Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Erbprinz — zu Bentheim ⸗ 

Steinfurt, nach Hannover; Se. Exz.der General der Kavallerie, General 
jutant Sr. Maj. des Königs und Gouverneur von Luxemburg, von We⸗ 

dell, nach Luxemburg. 


Telegramme der Poſeuer Zcitung. 

London, Freitag, 1. April Vormittags. Die Mi⸗ 
niſter werden kommenden Montag dem Parlamente über ihre 
weitere Entſchließung Erklärung ertheilen. Lord Derby 
beabſichtigt die Creirung von drei Peers. — Der Quartalaus⸗ 
weis der Revenüen ift ziemlich befriedigend. 

London, Freitag, 1. April Nachmittags. Nach zivei- 
ſtündiger Pribat⸗Konferenz mit Herrn Dis raeli und nach 
deittehatbſtündigem Miniſterrath erbat ſich Lord Derby heute 
eine Audienz bei der Königin. 


der Depeſche noch nicht bekannt. 
beide — 2. April, 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 0 
eußen. AD Berlin, 1. April. [Das „Dresdener 
5 und F e e eren, die Ber 
treter Preußens; Miniſterkriſis in England; eine 
Lücke imamtlichen Adreß⸗ Kalender.] Mit einiger Ge⸗ 
nugthuung darf ich Sie darauf hinweiſen, daß meine jüngſten Nach⸗ 
richten in Betreff des günſtigen Fortganges der auf den Kongreß 
bezüglichen Vorverhandlungen ſchon jetzt durch das „Dresdener 
Journal“ eiue glaubwürdige Beſtätigung erhalten haben. Dem 
„Dresdner Journal ſteht allerdings nicht das Anſehen des „Moni⸗ 
teurs“ zur Seite, aber ſeine Mittheilungen über den Stand der 
europäiſchen Tagesfragen verdienen vielleicht gerade deßhalb um ſo 
größeres Vertrauen, weil die höhe Diplomatie eine ziemlich 
unbefangene Stellung zu denfelben hat. Andererſeits ſchöpft das 
enannte Blatt aus guten Quellen, da es das vertraute Organ der 
feen Regierung iſt, welche durch die vielfachen Verbindungen 
e Hrn. v. Seebach, ihres Vertreters am Tuilerienhofe, von den 
0 igſten politiſchen Vorgängen genaue Kenntniß erhält. Man 
daher dem „Dresdner Journal unbedingt glauben, daß in der 
That ein Einvernehmen der fünf Großmächte über das den Kon⸗ 
Weß-Berathungen, zu Grunde zu legende Präliminar⸗Programm 
erzielt iſt. Ueber den Inhalt des Letzteren verlautet nichts Be⸗ 
ſtimmtes, doch darf man wohl annehmen, daß in demſelben dieGe⸗ 
genſtände der Unterhandlung näher bezeichnet und auch die Bedin⸗ 
Pungen feſtgeſtellt werden, unter denen die Vertreter! der kleineren 
alieniſchen Staaten an den Kongreß⸗Berathungen Theil nehmen 
jöllen. Die von Seiten Oeſtreichs ertheilte Zuſtimmung beweiſt, 
daß nicht davon die Rede iſt, Sardinien beim Kongreſſe gleichbe⸗ 
rechtigt neben die Großmächte zu ſtellen. — Ueber die Vertretung 
Preußens bei den Friedens⸗Unterhandlungen iſt noch keine Entſchei⸗ 
dung etroffen. Doch ſcheint es feſtzuſtehen, daß als erſter Bevoll⸗ 
mächtigter Herr v. er iren wird; in zweiter Linie wer⸗ 
die Herren v. Uſedom, Graf Pourtales und Balan genannt. — 
Ein Gerücht, welches rn. v. Auerswald für dieſelbe Mifſion be⸗ 
. — entbehrt jeder Begründung. — Die Nachrichten aus Eng⸗ 
melden eine entſchiedene Niederlage des Tory⸗Kabinets. Den⸗ 
noch glaubt man nicht an den Rücktritt deſſelben, da ihm äußerſten 
Falles eine Auflöſung des Parlaments noch das Leben friſten kann. 
Einen unmittelbaren Einfluß der Miniſterkriſis auf die auswärtige 
Politik Englands hält man nicht für wahrſcheinlich. — Es iſt hier 
aufgefallen, daß der diesjährige Adreß⸗Kalender, welcher im Mini⸗ 
ſterium des Innern nach amtlichen Quellen bearbeitet wird die dem 
Staatsminiſter v. Auerswald untergeordnete Centralſtelle für Preß⸗ 
Angelegenheiten und die bei derſelben angeſtellten Beamten (Direk⸗ 
tor, Stellvertreter und Kanzlei⸗Vorſtand) nicht aufführt. In den 
—.— Jahrgängen hatte das Inſtitut die ihm gebührende Stelle 

n 


90 en. 

(Berlin, 1. April. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 
Seftern Abend waren alle Mitglieder der königlichen Familie im 
Palais des Prinz⸗Regenten verſammelt; außerdem waren viele 


mitglieder aa en. 
errſchaften das franz. Th 
von Fürſtenberg verabſchiedeten ſich geſtern am Hofe und 


8 
1 * 


10 Wal⸗ 


ohenlohe⸗ 


iſt die Beförderung des Kollabo⸗ 


Writered war bei Abgang 


iche Familien anweſend und hatten auch die Minifter, der ruſ⸗ | lien nee und Wohnungsmiethe gegen den 
itärbevollmächtigte General Graf Adlerberg und mehrere inde 


eater beſucht. Der Fürſt und die 


Sonnabend den 2. April 1859. 


Wagen a en Der Prinz Friedrich hatte ſich heute früh 
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Bag e da ſie ihn auf einige Zeit 


u 

Sr en nach Schwerin zurückkehren. — Unter Generalintendant 

v. 

june Bühne tüchtige Kräfte zu gewinnen. 1 
N) 


einigemal ſelber zu hören. — Der von dem Maler Schönau ge⸗ 
gründete „Preußiſche Kunſtverein“, welcher ſeinen Mitgliedern für 
den Beitrag von 12 Thlrn. jährlich ein Oelgemälde liefert, hat 
ſchnell große Theilnahme gefunden, und täglich kommen aus den 
ae neue Anmeldungen. Die Provinz Poſen iſt darin 
allen ü 117 voraus. Die für die Verlooſung beſtimmten Bilder 
mehren ſich von Tag zu Tag, und es iſt wirklich eine Freude, die⸗ 
ſechen beim Gründer des Vereins, Friedrichsſtr. 221, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Wie ich höre, beabſichtigt Herr Schoͤnau einige 
Bilder zur Anſicht auch nach Poſen zu bringen. N 

— [Ihre Maj der König und die Königin] haben 
Rom am 28. d. M. verlaſſen. Die Reiſe bis Neapel jollte in drei 
Tagen zurückgelegt werden; in etwa drei Wochen gedenken Ihre 
Majeſtäten von Neapel nach Rom zurückzukehren. 

Was haben wir von dem Kongreſſe zu er⸗ 
warten?] Die „Weſ. 3.“ antwortet: „Das Höchſte, was wir zu 
erwarten haben, iſt dies: daß der Kongreß Frankreichs Interventions⸗ 
gelüſte zurückhält, den ehrgeizigen Plänen Sardiniens einen Dämpfer 
aufſezt und dem Wiener Hofe den Eindruck zurückläßt, daß Europa 
nicht 1055 t iſt, der habsburgiſchen Politik in Italien irgend wel⸗ 
chen Vorſchub zu leiſten, daß es vielmehr Oeſtreichs Aufgabe iſt, 
die Gefahren zu vermindern, welche ihm ans ſeinem Beſitzthum im 
Süden der Alpen erwachſen.“ 

— [Berichtigung] Zu der aus der „Nordd. 3.“ auch in 
unſer Blatt (Nr. 29) W Mittheilung, wonach vor 
einigen Jahren ein Schlächtergeſelle in Neuſtadt⸗Eberswalde wegen 
mehrerer Brandſtiftungen zu 12jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden ſei, zu welchen ſich jetzt ein anderer dortiger Einwohner als 
Urheber bekannt habe u. ſ. w., geht der „Pr. RR aus amtlicher 
Quelle folgende Berichtigung zu: Allerdings hat ſich im Januar c. 
ein Einwohner von Neuſtadi⸗Eberswalde Bei dem dortigen Gericht 
mit dem Geſtändniß gemeldet, drei vor mehreren Jahren ftattge- 
habte Brandſtiftungen verurſacht zu haben. Bei zwei derſelben 
war aber früher kein Thäter ermittelt worden, wegen der dritten 
war zwar ein Arbeitsmann angeklagt, von dem Ba: Eh 
in Kriegen aber durch Erkenntniß vom 2. Oktober 1855 für 
nicht ſchuldig erachtet worden. Die Perſon, die ſich in neueſter 
Zeit als Thäter bekannte, hat dies Geſtändniß in allen drei Fällen 
widerrufen, und das Gericht hat auch das weitere Verfahren gegen 
fie eingeſtellt, weil ihr Bekenntniß den objektiven Ermittelungen 
nicht entſprach. An! i 

— [Ober⸗Tribunalsentſcheidung.] Das k. Ober⸗Tri⸗ 
bunal hat in einem vor einiger Zeit gefällten Erkenntniſſe ausge⸗ 
2 daß die von einem katholiſchen geiſtlichen Gericht ausge⸗ 
ſprochene Trennung eines Ehepaares von Tiſch, Bett und Woh⸗ 


nung, jelbft wenn die Parteien ſich dabei beruf haben, jeder 
jerdung entbehre. 


eivilrechtlichen Wirkung einer gerichtlichen Entf 
Es war nämlich einer Ehefrau durch Entſcheidung eines katholi⸗ 
ſchen geiſtlichen Gerichtes geſtattet worden, auf unbeftimmte Zeit 
808 von Tiſch, Bett und Wohnung ihres Ehemannes zu leben. 

on dieſer Erlaubniß Gebrauch machend, erachtete ſie auf Grund 
der Entſcheidung Be Ehemann verpflichtet, ihr den Unterhalt 
außer ſeinem Hauſe ſo lange zu gewähren, als ſie von ihm getrennt 
lebe. Sie klagte deshalb auf Verabreichung von monatlichen Ver⸗ 
. wurde 


ordnung vom 2. Januar 1849 gar keine civilrechtliche Wirkung 
mehr habe. Das k. Ober⸗Tribunal hat durch Zurückweiſung der 


K ſen in zwei Inſtanzen mit der Klage abgewieſen, weil das 
Zuvor hatten die Erkenntniß eines geistlichen Gerichtes jeit der Geſetzeskraft der Ver⸗ 


78 


Jun ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


a Zt ii a 


gegen dieſe Entſcheidung eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde das Er⸗ 
enntniß beſtätigt und die Gründe deſſelben adoptirt. 

Danzig, 31. März. [Zur Marine.] Morgen Vormit⸗ 
tag findet die Judienſtſteltu Sr. Majeität Schiffe Men 
„Hela“, „Frauenlob“ ſtatt. Zu Kommandanten derſelben ſind, 
der „Danz. Ztg.“ zufolge, ernannt für „Merkur“ Lieutenant z. S. 
I. Klaſſe? unge, für „Hela“ Lieutenant z. S. I. Klaſſe Klatt, für 
„Frauenlob“ Lieutenant z. S. I. Klaſſe Kohler. Einem bis jetzt 
noch unverbürgten Gerücht zufolge ſoll die beabſichtigte große Ex⸗ 

pedition bis zum Herbſt d. Kaufgeſcoben ſein. 

Stolp, 31. März. [Auswanderung nach Rußland.] 
Bereits haben ſich mehrere Trupps Auswanderer nach Rußland 
auf den Weg gemacht, beſonders aus dem Kreiſe Rummelsburg; 
ihr Ziel iſt zumeiſt Friedrichsthal, eine Kolonie 6 Meilen von der 
Kreis und Gymnaſialſtadt Kowno im Gouvernement Volhynten, 

wohin ſchon früher einige Bewohner der hiefigen Gegend ausge⸗ 
Anger Woſl⸗ 


wandert ſind, denen es daſelbſt geglückt ſein ſoll, zu 
) 

Oeſtreich. Wien, 30. März. [Die Blätter über 
den Kongreß] Die „Oſtd. Poſt“ ftellte geftern in Abrede, daß 
Oeſtreich von Piemont die Auslieferung der Deſerteure auf Grund 
der zwiſchen beiden Staaten beſtehenden Verträge verlangt habe. 

Weiter teitt dieſes Blatt den Nachrichten entgegen, welche wiſſen 
wollen, daß Frankreich die Zulaſſun Sardinen um Kongr 
fordere und der Zuſtimmung einiger Mächte gewi fel Wir wiſ⸗ 

ſen nicht, wie man in Paris denkt,“ jagt die „Oftd. oft; „aber 
wir wilfen, wie man bei uns in Wien denkt. eln r kreich auf 
den Zutritt Sardiniens durchaus beſtehen ſollte, fo glauben wir 
ganz einfach, daß aus dem Kongreß nichts werden wird. Außer 
unſerer Privatnachricht über die b Bde Oeſtreichs, unter 


7 


fſtand zu gelangen. (Nd. Z. 


gewiſſen Bedingungen den Kongreß zu beſchicken, hab ir bi 
zur Stunde weder eine Tapes noch eine of RR e 
vernommen. Weder die „Wiener Zeitung“ noch die „Oeſtreichiſche 
Correſpondenz“ haben ſich darüber ausgeſprochen. Die Bedingun⸗ 
gen, die Oeſtreich ſtellt, müſſen alſo Gegenſtand noch nicht abge⸗ 
ſchloſſener Unterhandlungen ſein, und konſeguentet Wetje erſcheinen 
uns alle übrigen Notizen über den Kongreß verfrüht.“ Die „Wie⸗ 
ner 1 ſpricht ſich in ihrem Morgenblatte nun allerdings 
über den Kongreß aus, aber nur in Form einer 2 der 
Vorſtellungen, welche die franzöſiſchen Blätter über den ge 
und die Kompetenz eines Kongreſſes ſich gebildet haben. e 
„Wiener Zeitung“ theilt zu Fe Diele . die vier Para⸗ 
graphen des Aachener Protokolls vom 15. November 1818 mit und 
ſchickt dieſem maßgebenden Aktenſtücke folgende Bemerkungen voraus 
„Wir ſind in die geheime Geſchichte der jüngſten Ereigniſſe nicht 
eingeweiht; allein die Aufmerkſamkeit, mit der wir den zu Tage 
tretenden Vorgängen folgten, berechtigt uns zu einer Bemerkung. 
Bei der ſeltſamen Unklarheit, welche in einem großen Theil der fran⸗ 
zoͤſiſchen Preſſe, die beſtunterrichteten Blätter ni ausgenommen, 
über den Begriff und die Kompetenz eines Kongreſſes herrſcht, bei 
den Anſprüchen, die fortwährend an die franzöſiſche Diplomatie 
erhoben werden, den Sieg der Waffen auf dem Wege der Unter⸗ 
handlungen zu antizipiren, bei der immer wiederholten Berufung 
auf das in den Pariſer Konferenzen eingeführte angebliche neue 
bee des Voͤlkerrechts, das in einem europäiſchen Schiedsgerichte 
beſtehen ſollte, war es unſeres Bedünkens ein unumgängliches Ge⸗ 
bot der Klugheit für das Wiener Kabinet, ſich vor Allem die Ueber⸗ 
ec de verſchaffen, daß der Vorſchlag eines Kongreſſes von der 
ranzöſiſchen Regierung in demfelben Sinne aufgenommen werde 
wie er von Rußland als einer Signatarmacht der Verträge von 
1815 einzig gemeint ſein konnte. Dieſe Bor war um jo drin- 
gender geboten, als jene Regierung in ihren legten offiziellen Kund⸗ 
gebungen trotz mancher naheliegenden Veranlaſſung über dieſe Ver⸗ 
träge von 1815 ein beharrliches Stillſchweigen beobachtet hatte. 
Für alle Mächte, die auf dem Boden dieſer Verträge ſtehen, war 
Begriff und Kompetenz eines europäiſchen Kongreſſes zur dauern⸗ 
den Sicherung des Friedens durch das Protokoll des Aachener Kon⸗ 
. vom 15. November 1818 ein für allemal feſtgeſtellt und es 
andelte ſich alſo, ſtrong genommen, nicht um eine Bedingung, un 
ter welcher Oeſtreich den Kongreß beſchicken werde, ſondern ledig⸗ 
lich um eine vorläufige Verſtändigung mit Frankreich über die Be⸗ 
deutung und Tragweite eines Kongreſſes unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden überhaupt.“ f 
Wien, 31. März. [Erzherzog Johann; der Kon⸗ 
reß und die Rüſtungen.] Der Kohetzag Johann AR an. 
29. Morgens nach Graz abgereiſt. — Da man auf den Erfolg 
eines Kongreſſes überall noch mit gerechtem Mißtrauen blickt ſo 
iſt dies en natürlicher Weile in Wien in verſtärktem Maaße der 
Fall. Die „Oſtr. at führt folgende unverſchämte Worte der 
„Dpinione* an: „Die Kriegsrüſtungen ſcheinen noch nicht voll⸗ 
endet, die Unterhandlungen und Konferenzen können daher keinen 
Zeitverluſt verurfahen“ Die „Oeſtr. Itg.“ dringt auf Entwaff⸗ 
nung nicht blos Sardiniens ſondern auch Frankreichs. Die An⸗ 
| bäufung 8 inae ch A Kriegsvorräthen im Süden Frankreichs 
Er 951 g echt mit den friedlichen Verſicherungen des 


Bayern. München, 31. März. [Zeugni 


Beſeler.] Wilh. Bei 1 1 2 57 
der Auslaſſung des ſeler veröffentlicht in der „A. 3.“ in 


m. 

etre 

* Minifterpräfidenten v. d. Pfordten in ene 

Nammerrede vom 16. d. M über die Unterredung welche Beſeler 
in feiner Schrift „zur ſchleswoig⸗holſteinſchen Sache“ mitgetheilt, 
jolgenbee; Zeugniß eines der 7 — 

In Veranſa ines 0 W. i r 
Wunſches bezeuge der Wahrheit gemäß Bofgendes, 2 1 — 


errn Beſeler „Zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache im No- 
ander g Seid 39 ach en 52 am 2 92 1853 boch dem 
königlich bayrischen Miniſterpräſidenten, Freiherrn v. d. Pfordten, dem Oberſt ⸗ 
lieutenant v. Jeß und mir ftattgefunden. In dieſer Unterredung äußerte Herr 
v. d. Pfordten ſich wohlwollend für das perſönliche Intereſſe der bedrüngten 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere, über die politiſchen Verhältniſſe der Herzog ⸗ 
—— aber folgendermaßen: „Die deutſchen Regierungen haben die Sache der 
Hasche nicht zicheig fed und durch ihre Unterſtützung iſt ihre Lage 
verſchlimmert worden. Sie ſind verleitet d Advokaten und Profeſſoren.“ 
Und ferner: „Einerlei, die Herzogthümer find däniſche Provinzen, und wenn ich 
olſteiniſcher Miniſter wäre, würde ich das Land daniſiren, ſelbſt wenn eine 
A eng daraus entſtehen ſollte. Es iſt die Politik der Nothwendigkeit, 
die hier 4 t werden muß. Rußland will es, und fo muß es geſchehen!“ 
Deſſen zu Urkund hahe ich dieſes Zeugniß eigenhändig wur und mit 
meinem Pettſchaft beſiegelt. Hamburg, 26. März 1859. v. Fürſen⸗Bachmann, 
vormals Oberſt in der lesutg-hoffteinifihen Armee.“ 2 F 

— [Franzoſen in Bayern?] Einem von der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze hier eingetroffenen Privatbriefe entnehmen wir fol⸗ 
gende Stelle: „Weißenburg liegt ganz voll Militär, lauter Reiter, 
und es kommen 7 . 5 Tag mehr aus dem Innern Frankreichs (2). 
Kein franzöſiſcher Soldat darf in ein bayriſches 1 oa und 
die Bauernburſche aus Frankreich und Bayern ſind ſo geſpannt auf 
einander, daß ſie in den Wirthshäuſern ſich nicht nur ſchlagen, ſon⸗ 
dern mit den Meſſern auf einander losgehen.“ (N. N.) 

Hannover. Osnabrück, 30. März. [Küſtenbefeſti⸗ 
gung.] Daß Hannover es ernſtlich mit der Küſtenbefeſtigung 
meint, zeigt der geſtern eingetroffene Befehl, von dem hier garni⸗ 
ſonirenden 7. Infanterieregiment am 10. April 200 Mann nach 
nr mit der Eiſenbahn abziehen zu lllen, um dort beim 

au der Strandbatterie thätig zu ſein. Petkum liegt am rechten 
Ufer der Ems, in kurzer Entfernung vom Dollart. Um obige 

annſchaft abſchicken zu können, werden ſo viel Beurlaubte einbe⸗ 
rufen. (Wei. 3.) 

Sachſen. Dresden, 31. März. (Die ultrakonſer⸗ 
vative „Freimüthige Sachſenzeitung“] iſt nach 2 20 
rigem, oft ſehr mißlichen Beſtehen mit dem Schluß dieſes Mo⸗ 
nats eingegangen. 

Württemberg. Stuttgart, 30. März. [Berichti⸗ 
gung.] Die Mittheilung, Prinz Friedrich von Württemberg ſei 
von den drei betheiligten Staaten zum Befehlshaber des 8. Armee⸗ 
korps gewählt worden, iſt unrichtig. Es wird dieſe Stelle über- 
haupt nicht durch Wahl bejegt. at findet zwiſchen Würt⸗ 
temberg, Baden und Großherzogthum Heſſen ein jährlicher Turnus 
ftatt, der einem dieſer Staaten das Recht der Ernennung giebt. Im 
gegenwärtigen Jahre iſt Heſſen der ernennende Staat. Bis jetzt iſt 
übrigens noch keine Ernennung eines Befehlshabers erfolgt. Kr 

Stuttgart, 30. März. [Verordnung in Betreff 
der Israeliten.] Das Miniſterium des Innern hat die Frage, 
ob Israeliten, welche Mitglieder des Gemeinderaths oder des 
Bürgerausſchuſſes find, zu den Verhandlungen des Stiſtungsraths 
(für Bermaltung der chriſtlichen Stiftungen) zuzulaſſen ſeien, ver⸗ 
neint, weil ihre Zulaflung mit dem Sinn und G 
tungsedikts von 1822 in Widerſpruch ſtehhe. 
} Baden. Freiburg, 30. März. [Aerzte für Pie 
mont geſucht.] Dieſer Tage befand fi hier ein Schweizer 
Arzt, der im Auftrag der piemonteſiſchen Regierung Aerzte für den 
Dienſt in der ſardiniſchen Armee anzuwerben ſuchte. Die Bedin⸗ 
gungen ſind jedoch nichts weniger als glänzend. Derſelbe ſoll ſich 
von hier nach Tübingen und Würzburg begeben haben. (Schw. M.) 

Mannheim, 30. März. [Verbot.] Aus Raſtatt ver⸗ 
nehmen wir, daß den inländiſchen Tagſchriften mit Bezugnahme 
auf einen früher ergangenen Bundesbeſchluß die Aufnahme von 
Nachrichten über die dortigen Feſtungs⸗Verhältniſſe unterſagt 
worden ſei. Die militäriſche Thätigkeit daſelbſt iſt indeſſen eine 
recht lebhafte. (S. M.) 

Ir a. M., 31. März. [Die allgemeine 
deutſche Wechſelordnung! wird keine Aenderung erfahren, 
die beiden Paragraphen 2 und 3 ſpeziell werden bleiben wie ſie 

nd. Die preußiſche Regierung hat die Erklärung abgegeben, daß 
I die vorgeſchlagenen Aenderungen für nicht entsprechend erachte, 
und da alle Veränderungen nur auf dem Wege freier Vereinbarung 
u Stande kommen können, ſo hat man, ſoll anders die Homogeni⸗ 
tät der Wechſelgeſetzgebung aufrecht erhalten werden, keine andere 
Wahl, als dieſelbe, wie ſie iſt, in Geltung zu laſſen. 
Heſſen. Kaſſel, 31. März. [Patriotiſche Kund⸗ 
ebung.) Der Präfident der Zweiten Kammer forderte dieſelbe 
ute auf, öffentlich Zeugniß darüber abzugeben, daß die Heſſen 
ereit ſeien, für die Ehre, Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit 
Deutſchlands, wenn ſie gefährdet werden ſollte, eng verbunden mit 
den deutſchen Brüderſtämmen, mit aller Kraft einzuſtehen. Die 
Kammermitglieder ſtimmten einmüthig bei. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
ondon, 30. März. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus 
fi — gab der Carl von Mabneskae folgende Getlärang 5 „Ich erlaube 
mir eine kurze Bemerkung Betreffs des in einigen Zeitungen über meine Leu, 
rungen sin tlich des vorgeihlagenen Kongesfies Eutpaltenen Berichtes. Es 
kommt ſehr ſelten vor, daß Ew. Herrlichkeiten Sich über irgend einen die in die. 
ſem ng gehaltenen Reden wiedergebenden Zeitungsbericht zu beklagen haben, 
eri 


eiſt des Verwal⸗ 


da dieſe chte ſich ſtets dur außerordentliche Genauigkeit auszeichnen. Ich 
Abends geſagt haben, der ruſſiſche Geſandte habe mich am 
K . —— ** Abel 9 en den ben, 


beſucht und mir mitgetheilt, daß die ruſſiſ e Regier den 
tritt n u beantragen beabſichtige. Was ich in Wirklichkeit 19 5 
war, daß der ans tiſce Botſchafter mir am 18. d. angezeigt habe, die ruſſi che 
Regierung beabſichtige, einen Kongreß vorzuſchlagen. Auf dieſe Anzeige hin 
G ich die ruſſiſche Abſicht und ſandte Vorſchläge an Rußland, auf deren 
Grund die ruſſiſche Vorlage entworfen wurde.“ 7e 
Im Unterhauſe wurde die vertagte Debatte über die Reformbill wieder 
aufgenommen. Gladſtone hob hervor, daß ſich im Laufe der — 
über dieſen Ge 5 7 auf beiden Seiten des Hauſes nur eine geringe Mei 
nungsverſchiedenheit kund gegeben habe, die ſich auf den Widerſtreit der poli⸗ 
tiſchen Parteien zurückführen laſſe. Es ſei zu bedauern, fährt er fort, daß bei einer 
ſolchen Einmüthigkeit der Anſichten Männer, die nicht durch gewiſſenhafte we⸗ 
ſentliche Meinungsverſchiedenheſten getrennt ſeien, ſich in der Debatte als Feinde 
gegenüber tänden. Was das Amendement angehe, ſo ſei dies das erſte Mal, wo 
ſkegentli der zweiten Leſung einer Bill eine Reſolution beantragt werde, die 
f auf gewiſſe Theile des Ge u beziehe, welche recht gut im Komité 
2 werden könnten. Es ſei dies eine unzweckmäßige Neuerung, und er 
könne die Reſolution nicht unterjtügen. Es pandle ſich darum, ob es, Alles in 
Allem genommen, beſſer ſei, daß die Komite u ſtattfinde, oder daß dies 
nicht geſchehe. Manche Beſtimmungon der Bill hält Gladſtone für zweckmäßig 
und weiſe. Von einer vollſtändigen Ausrottung der kleinen ſtädtiſchen Wähler⸗ 
ſchaften will er nichts wiſſen. Moncreiff erblickt in der Bil einen Rückſchritt 
und hält das Prinzip der Gleichſtellung des Cenſus in ae und ländlichen 
n für ein durchaus verkehrtes. Robert Palmer ſpricht gegen die Nejo- 
{ution, in welcher er ein Parteimanöver erblickt. DER Edwards ift der An⸗ 
daß das Gute in der Bill das Mangelhafte überwiege, und erklärt, er 


* 


2 


werde für die zweite Leſung ſtimmen. Mellor verdammt das Benehmen der 
Regierung, in ſofern ſie eine Bill einbringe, welche ſie nicht i vertheidigen 
wage. Das Einzige, was fie ſage, ſei: „Konſtituirt euch als Komité und 
nehmt alle Veränderungen damit vor, welche euch belieben, und wenn das 
Haus ſeinen Entſcheid über dieſelben gefällt hat, fo wollen wir ſehen, ob wir 
uns mit ihnen einverſtanden erklären können.“ Unter ſo bewandten Umſtänden 
könne er nicht für die zweite Leſung der Bill ſtimmen. Nachdem Hardy für 
und J. Fitzgerald gegen die Bill n wird die Debatte auf Antrag 
Du Canes wiederum vertagt. (S. Tel. in Nr. 76.) 


F rankre ip. 


Paris 30. März. [Tagesnotizen.] Der Miniſterrath, 
der heute unter Vorſitz des Kaiters ſtattfinden ſollte, wurde angeb- 
lich wegen einer Unpäßlichkeit deſſelben abgeſagt. — Der franzöſi⸗ 
ſche Geſandte, Herr v. Grammont, ſo wie General Goyon, Ober⸗ 
kommandant der franzöſiſchen Okkupations⸗Truppen in Rom, ha⸗ 
ben einem Gaſtmahle beigewohnt, welches Kardinal Antonelli zu 
Ehren des Marquis Del Vaſte Be hat. Der letztere war der 
Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens des Königs von Nea⸗ 
pel an Pius IX. — Der „Conſtitutionnel“ iſt heute wüthend dar⸗ 
über, daß einige deutſche Blätter den Elſaß, Lothringen und Cor⸗ 
ſica von Frankreich getrennt haben wollen. Das arg Ohe 
meint, Frankreich habe dieſe Länder nicht erobert, ſondern die Größe 
Frankreichs habe dieſelben dazu bewogen, Franzoſen zu werden. 
(Es gehoͤrt eben ſolche „Conſtitutionnel“⸗Unverſchämtheit und die 
leider in Frankreich höchſt ſelten vorhandene Kenntniß der Ge⸗ 
ſchichte dazu, um ſo etwas ungeſcheut in die Welt hinaus zu poſau⸗ 
nen! d. Red.) — Der jetzt hier weilende Prinz von Abyſſinien, 
Neffe des Königs, gab vor einigen Tagen ein glänzendes Feſt, 
dem ein großer Theil der hoheren Geſellſchaft von Paris anwohnte. 
Zum Schluß des Feſtes machte der Prinz den anweſenden Damen 
Perlen von großem Werthe zum Geſchenk. — Faſt in allen Zwei⸗ 

en des Handels und der Induſtrie herrſcht fortwährend Stockung. 

ie Pariſer Fabriken haben wenig Beſtellungen; die Provinz hat 
ihre Ankäufe vermindert und nur die gewöhnlichen Bedürfniſſe des 
Verbrauchs werden befriedigt. Indeſſen haben einige Häuſer be⸗ 
deutende Aufträge aus Nordamerika erhalten und Berichte aus 
Newyork melden, daß man dort neue Vorräthe von europäiſchen 
Waaren anzulegen gedenkt. — Am 27. d. Nachts brach in einem 
Fourageboden des Schloſſes von Vincennes abermals Feuer aus. 
Glücklicherweiſe konnte das Feuer noch bewältigt werden und wur⸗ 
den, wie der „Conſtitutionnel“ tröſtend bemerkt, nur einige Artil⸗ 
leriſten unerheblich verletzt. Der Schaden beläuft ſich auf 2— 3000 
Fr. an den Gebäuden und einigen Hundert Bündeln Heu. 

— [Militäriſche Vorbereitungen.] Die „France 
Centrale“ vom 29. März meldet: „Sämmtliche Eiſenbahnen be⸗ 
fördern gegenwärtig eine große Anzahl Militärs, die auf Urlaub 
waren und zu den Fahnen einberufen worden ſind. Seit mehreren 
Tagen ſind die Bahnzüge voll davon. Die Bahn von Orleans 
befördert auch eine beträchtliche Anzahl von Pferden, die nach allen 
Kavallerie⸗Garniſonen gehen. Seit langer Zeit waren die Pferde⸗ 
Transporte auf den Eiſenbahnen nicht fe bedeutend.“ — An der 
bevorſtehenden Sonntags⸗Revue | 
der Pariſer Armee im engen Sinne, ſondern auch ſämmtliche 
übrige im Bereiche der erſten Militär⸗Diviſion ſtehende Truppen 
Theil nehmen. — Die Gerüchte von der Bildung eines Lagers bei 
Culoz, ſchreibt man dem „Nord“ von hier, ſind zwar grundlos, 
doch ſind allerdings einige Vorſichtsmaaßregeln getroffen: die aus 
Algerien eintreffenden Truppen bringen ihr ſämmtliches Kriegs⸗ 
material, Pferde, Maulthiere u. ſ. w. mit; die Zuaven⸗Regimenter 
der afrikaniſchen Armee ſind in der Umgegend von Algier zuſam⸗ 
mengezogen und ſtehen marſchfertig; in Toulon hat die Marine 
Einrichtungen getroffen, auf das erſte Zeichen 30,000 Mann trans⸗ 
portiren zu können u. ſ. w. — Mit der allgemeinen Einführung 
der neuen gezogenen Gewehre, von denen bekanntlich 400,000 Stück 
beſtellt find, wird auf Befehl des Kriegsminiſters gt Sie 
ſollen ſich für den Tirailleur⸗Dienſt ausgezeichnet bewähren, weniger 
jedoch als Waffe für die Maſſe der Linien⸗Truppen. f 

— [Frankreichs Kriegsbereitſchaft.] Verſchiedene 
rheiniſche Blätter enthalten Korreſpondenzen ‚aus dem Elſaß, wel⸗ 
che, gegenüber den Nachrichten über die . in Frankreich 
und die Truppenvermehrungen in den an Deutſ land angrenzen⸗ 
den oder doch näher gelegenen Departements, insbeſondere darauf 
hinweiſen, daß der wirkliche Beſaßungsſtand zu Straßburg ſeit 
Jahren nicht mehr jo gering geweſen jet, als gerade jetzt, und daß 
die Garniſon von Lauterburg höchſtens 300 M. betrage. Abgeſe⸗ 
hen davon, daß dieſe Korreſpondenzen von den Batterien ſchwei⸗ 
gen, die in letzter Zeit zu Lauterburg, eubreiſach ze. eingetroffen 
ſind, iſt darin die Hauptsache, nämlich die mit den Eiſenbahnen 
eingetretene gänzliche Veränderung der Verhältniſſe, mit Still⸗ 
ſchweigen übergangen. N r 
wie Chalons, und wie jenes Lyon, jo hat dieſes Paris hinter ſich. 
Am 20. März hielt Napoleon III. Heerſchau über 22,000 Mann 
Garde; am 27. d. hielt er Heerſchau über 16 Linienin anterieregi⸗ 
menter, 4 Bataillone Jäger zu Fuß und 6 Kavallerieregimenker 
(nicht gerechnet die für den permanenten Dienſt in Paris beſtimm⸗ 
ten Korps). Von dieſer anſehnlichen Heeresmacht kann ein Theil 
in 12 Stunden, der Reſt in hoͤchſtens 2 — 3 Tagen zu Straßburg 
ſein und dort mit den Zuzügen von Beſangon aus eben ſo raſch 
vereinigt werden. (F. P. 3.) 9 0 

— (Ernennung; Petition aus Algerien.] Der neue 
Miniſter für Algerien, Graf v. Chaſſeloup⸗Laubat hat Hrn. De⸗ 
larbre zum Chef ſeines Kabinets ernannt, welcher in der gleichen 
Eigenſchaft bereits dem Marineminiſter Pues zur Seite ſtand 
und gegenwärtig Bureauchef im Kolonial-Miniſterum war. Herr 
v. Chancourtois, bisher Kabinetschef des Prinzen Napoleon, wird 
zum Staatsrath ernannt werden. — Nach Briefen aus Algier 
nimmt die Petitionsbewegung für die Ernennung des Prinzen 
Napoleon zum Vize⸗König von \ 
Auch die Araber betheiligen ſich dabei, und in den Städten wie 
auf dem Lande werden die Petitionen mit maſſenhaften Unterſchrif⸗ 
ten bedeckt; die Gemeinderäthe fämmtlicher Städte haben ſich die⸗ 
ſer Agitation angeſchloſſen. Es iſt hierin vor Allem ein Proteſt egen 
das Milttärregiment zu erblicken, deſſen Rückkehr man übrigens 
mit Unrecht befürchtet. Der neue Minifter hat in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Behörden mit großer Entſchiedenheit erklärt, ſein 
einziges Beſtreben werde ſeiu, das von dem Prinzen Napoleon be⸗ 
gonnene Organiſationswerk fortzuſetzen. Der Präfekt von Algier, 
Herr Gery, bat deshalb auch ſein n g zurückgezogen 
und wird in Kurzem auf ſeinen Poſten zurückke 


ren. 


werden nicht blos die Regimenter 


Beſangon iſt von Straßburg etwa ſo weit, 


Algerien rieſige Verhältniſſe an. 


and * 


Belgien. b 
Brüſſel, 30. März. [Berichtigung Dumont ! 
Stand der Saaten] Im „Etoile“ war von dem allgemein 


verbreitet ſein ſollenden Gerüchte die Rede, daß der Miniſter des 
wi um feine Entlaſſung eingefommen ſei. Die „Inde⸗ 
endance 


ü ae glaubt jedoch zu wiſſen, daß dieſem Gerüchte 

eine Thatſache zu Grunde liegt. — Der Architekt, Ritter des 
Leopold⸗Ordens, Kommandeur des Danebrog u. ſ. w., Joſeph J. 
Dumont, iſt in Brüſſel geſtorben. Als tüchtiger Architekt berühmt, 
hat er eine namhafte Anzahl Monumental⸗Bauten in Belgien wie 
im Auslande ausgeführt. Er hat ein Alter von nur 47 Jahren 
erreicht. — Aus allen Gegenden Belgiens laufen die ünſtigſten 
Berichte über den Stand der Winterſaaten und der Wieſen ein. 
Die Fruchtbäume ſtehen in voller Blüthe, und die 2 ſind 

der feſten Ueberzeugung, daß fie dieſes Jahr für die Verluſte ent⸗ 
ſchädigen werde, welche die Trockenheit der beiden letzten Jahre für 
ſie zur Folge hatte. 

Oſtende, 29. März. [Die Vergrößerung der Stadt; 
Badeweſen.] Die angeregte Vergrößerung unſerer Stadt nach 
dem Hafeneingange zu wird wohl bis ins Inge verſchoben 
werden. Manche fürchten, daß dadurch der öltliche Badeplatz und 
zugleich ihre Etabliſſements beeinträchtigt werden möchten. In den 
letzten Tagen hat ſich der Stadtrath mit der Ordnung des Bade⸗ 
weſens für den nächſten Sommer befaßt. Man kennt die endloſen 
Klagen von früher. Im letzten Sommer ging es, abgeſehen von 
der Frage der Paradiesbäder, erträglich her, hauptſächlich wegen 
der heilſamen Konkurrenz, welche die benachbarte Gemeinde Ma⸗ 
riakerk herbeigeführt hatte. Jetzt wird dieſer Wetteifer mit 1500 
Franken zum Vortheil des Oſtender Badevereins, dem die aus⸗ 
ſchließliche Benutzung des Strandes überlaſſen werden ſoll, abge⸗ 
kauft. Die billigeren Bäder zu einem halben Franken ꝛc. hören auf. 
Das Streben nach der Spielhoͤlle iſt noch nicht befriedigt. (K. 3.) 

Italie u. 

Rom, 22. März. [Kardinal Rauſcher; die Stim⸗ 
mung.] Es iſt bekannt, daß der Zweck des längeren Aufenthal⸗ 
tes des Kardinals Rauſcher in der Hauptſache der war, ſich mit 
der Kongregation des Konzils über den Modus der Ausführung 
derjenigen Artikel des Konkordates zu verſtändigen, welche in die⸗ 
ſer Beziehung bisher unberückſichtigt bleiben mußten, weil fie ſich 
mit der Landesgeſetzgebung nicht vereinbarten. Obgleich die Alm) 
handlungen auch jetzt noch nicht alle erledigt find, ſo beabſichtigt 
der Kardinal doch, nächſte Woche nach Wien zurückzukehren, um 
für etwaige Eventualitäten zur rechten Stunde auf ſeinem Poſten 
zu ſein. — Hier glaubt man nicht mehr an Frieden, was auf die 
offentlichen Verhältniſſe ſchon jetzt unangenehm zurückwirkt; denn 
viele reiche engliſche Familien ſtehen im Begriffe, Rom zu verlaſ⸗ 
ſen, oder verließen es bereits, um durch Frankreich der Heimath 

zuzueilen. (K. Z.) 

Rom, 24. März. [Flüchtlinge aus Piemont; Frei⸗ 
willige; Unſicherheitz 3 ea 
Es vergeht kein Tag, wo nicht Welt- und Ordensgeiſtliche aus Pie⸗ 
mont eintreffen, deren Bleiben dort gefährdet iſt, doch auch andere 
dem Laienſtande zugehörige Perſonen konſervativer Geſinnung, de⸗ 
nen das wilde Treiben auf nichts Gutes deutet, ſuchen hier einft- 
weilen Zuflucht. Ein aus Turin kommender Reifender verfichert 
mir, gewiſſe Landſtraßen, beſonders die aus den Herzogthümern 
und aus Toskana nach Piemont führenden, ſeien während der letz⸗ 
ten Tage mit Wagen voll junger Leute bedeckt geweſen, welche in 
ſardiniſche Kriegsdienſte treten wollten. Im Kirchenſtaat herrſcht 
wenigſtens äußerlich Ruhe.“ Gleiches kann bis jetzt noch von Nea⸗ 
pel geſagt werden, nicht von Sizilien. Sollte aber der Tod Kö⸗ 
nig Ferdinand's nicht fern ſein, ſo werden auch dort Stürme nicht 
ausbleiben. Das Leiden des Königs ſoll ſich jetzt als ein unheil⸗ 
barer Knochenfraß W haben. — Während die Sicherheit 
des Eigenthums und Lebens immer geringer wird, fehlt es auch 
nicht an häufiger vorkommenden enormen Verbrechen In Umbrien 
allein jagen ſich die päpſtlichen Gendarmen mit vier kleinern Räu⸗ 
berbanden herum, welche fremde wie heimiſche Reiſende anfielen. 
— Die preußiſchen MM. benutzten geſtern die ſonnigen Nachmit⸗ 
tagsſtunden zu einem Beſuche der Merkwürdigkeiten des Quirinals. 
Sie ſahen dort unter Andern den ſchon früher von ihnen beſuchten 
Palaſt Rospiglioſt und in deſſen Kaſino Guido Reni's berühmte 
Aurora, und jetzt die Villa Aldobrandini, wie die Kirchen della Vit⸗ 
toria, St. Karlo an den 4 Brunnen, St. Andrea im Noviziat der 
Jeſuiten. Der König befindet fi) den Umſtänden nach wohl. (V. 3.) 

Turin, 28. März. [Aufrufe an die Geiſtlichkeit; 
Drohbriefe; Verſchiedenes.] Der Erzbiſchof von 3510 
Mounſignor d Angennes, und der Generalvikar von Sarzana haben 
an die Geiſtlichen ihrer Diözelen Aufrufe erlaſſen, worin 12 
aufgefordert werden, ſich den Bemühungen der weltlichen Ortsbe⸗ 
hoͤrden zur Unterjtügung der hülflos zurückgebliebenen Familien 
der unter die Waffen gerufenen Männer anzuſchließen und, ſo viel 
in ihren Kräften ſteht, zur Weckung der Müdthätigtett und der 
werkthätigen Nächſtenliebe beizutragen. — Die „Armonia“ ſchreibt, 
daß ſowohl ſie, als der geſinnungsverwandte „Campanile“, öfter 
ſchon anonyme Briefe erhalten, worin den Direktoren, Redaktoren 
und Geranten dieſer Blätter mit dem Tode gedroht wird. Dieſel⸗ 
ben antworteten den elenden Schreibern mit Verachtung. — Die 
hieſige Nationalgarde ſcheint bei der gegenwärtig ſo bewegten Zeit 
nüchtern bleiben zu wollen. Auf den Aufruf zur Stellung von Frei⸗ 
willigen antwortete dieſelbe mit der Sendung von 35 Mann, von 
denen 30 untauglich befunden wurden. — Die „Unione“ beweiſt 
in einem Leitartikel, daß der Krieg unvermeidlich geworden ſei, 


weil es eben keine Wahl gebe, als Krieg oder allgemeine Revo⸗ 


lution. — Garibaldi iſt zum Generalmajor avancirt. — Die 
„Natione“ will wiſſen, das engliſche Kabinet habe den Kapitän 
Notz nach Cettinje geſendet, um dem Fürſten Danilo bezüglich der 
Grenzabſteckung und einiger anderen Angelegenheiten Rath zu er⸗ 
theilen. — Das ganze Barreau von Florenz hat die bei dem Buch⸗ 
eb e vorgenommene Beſchlagnahme und die gegen den⸗ 
elben eingeleitete Verfolgung für unſtatthaft und rechtswidrig er⸗ 
klärt. Die betreffende Erklärung trägt 86 Unterſchriften. 

Neapel, 26. März. [Der Geſundheits⸗Zuſtand 
des Königs! hat ſich gebeſſert. Trotzdem wurden Haie der 
Großfürſt und die Großfürſtin Konſtantin, die ſich zur Begrüßung 
Sr. Majeſtät nach Caſerta begeben hatten, nicht vorgelaſſen, ſon⸗ 


* 


* 


n I 


A 


dern reiſten, nachdem fie von der Königin empfangen worden wa⸗ 


ren, beinahe gleich darauf nach Neapel zurück. 


Spanien. | 
Madrid, 26. März. [Tagesbericht.] Den „Novedades“ 
zufolge entſchied der Staatsrath einſtimmig gegen das Geſuch der 
baskischen Provinzen, daß die für ganz Spanien verfügte Civil⸗ 
Desamortiſation auf fie keine Anwendung finde. — Die „Gaz. 
Milit.“ meldet, es ſei beſchloſſene Sache, daß Ferrol und en 
die beiden Haupt⸗Kriegshäfen Spaniens werden und die Feſtungs⸗ 
werke ſehr vergrößert werden ſollen. — Wie die „Correſp. autogr.‘ 
berichtet, handelt es ſich um Ausführung eines für den Seehandel 
ſehr wichtigen Projektes. Es beſteht darin, den Atlantiſchen Ocean 
und das Mittelmeer mittelſt eines ſchiffbaren Kanals vom Golf von 
Biscaya nach den Alfaguen, Provinz Tarragon, zu verbinden. Man 
würde den Ebro und andere Flüſſe verwenden. Die Ermächtigung, 
um die nöthigen Unterſuchungen binnen zwei Jahren zu machen, 
ertbei Thomas Perez v. Anquita für Charles Boyd in London 
eilt. 
Madrid, 28. März. [Tel. Dep.] Der päpſtliche Nun⸗ 
N geſtern dem franzöſiſchen Geſandten ein großes Feſtmahl. 
iniſter und Geſandten waren zugegen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 31. März. 3 Städtiſches; die 
Bauern in Wolhynken.] Der Mangel an 2 — Leuten, welche, wenn 
auch nicht eine ftreng wiſſenſchaftliche, jo doch eine allgemeine höhere Bildung 
befipen, macht ſich im Königreich Polen in allen Branchen immer fühlbarer. 
An den höheren Unterrichtsanſtalten in Warſchau ſind gegenwärtig 30 ziemlich 
gut dotirte Lehrerſtellen vakant, die wegen Mangel an Bewerbern nicht beſetzt 

den können, und die Direktion der Warſchau-Wiener Eiſenbahn, jo wie die 
Feſitzer größerer Fabriken verſchreiben ſich ihre höheren Beamten faſt ausſchließ⸗ 
uch aus dem Auslande. Der Verbreitung der höheren Bildung im Königreich 
Polen ſtehen hauptſächlich drei Hinderniſſe entgegen: die unzureichende Anzahl 
offentlicher höherer Unterrichtsanſtalten, das gohe Schulgeld in denſelben und 
der noch koſtſpieligere Privatunterricht. Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 
du den philologiſchen Gymnaſien 12 Thlr. 15 Sgr., in den Realgpmnaſien 5 
Tolr 16 Sgr. 8 Pf., und in den Kreisichulen 4 Thlr. 5 Sgr.; daß daher nur 
wenig junge Leute dieſe Auſtalten beſuchen können, liegt auf der Hand. Im 
ahre 1857 beſuchten von ſämmtlichen ſchulpflichtigen Kindern und jungen Leu⸗ 
en bis zum 20. Jahre, deren Zahl in runder Summe 1 Million betrug, 44,951 
die Schule; davon kamen auf die Elementar-, Handwerker- und Handelsſchulen 
37,239, auf die Kreisſchulen 3744 und auf die philologiſchen und Realgymna⸗ 
ſien 3968, Die Kreisſchulen abſolvirten 466 und die Gymnaſien 422. Es be- 
uchte alſo von ungefähr 26 ſchulpflichtigen Kindern und jungen Leuten bis zum 
20. Jahre einer die Elementar-, Handwerker- oder Handelsſchule, von 267 einer 
die Kreisſchule und von 252 einer das Gymnaſium, und von 2369 jungen Leu⸗ 
ten abſolvirte einer das Gymnaſium. — Seit dem 19. d. machen zur großen 
eude des hieſigen Publikums die Dampfichiffe auf der Weichſel wieder ihre 
regelmäßigen Fahrten. Das gegenwärtige hohe Waſſer, das wieder in ſeine 
Ur zurückgetreten ift, kommt demſelben ſehr zu ſtatten. Die Arbeiten an der 
denen Weichſelbrücke ſind bereits in Angriff genommen. Die gefung auf die 
in Ausſicht geſtellte ununterbrochene Kommunikation mit der Vorſtadt Praga, 
o wie auf die baldige Eröffnung der Warſchau⸗ Petersburger Eiſenbahn hat die 
udſtücke in der gedachten Vorſtadt, die bisher nur einen geringen Werth 
daten, bereits außerordentlich vertheuert, ſo daß die Preiſe derſelben denen in 
Warſchau faſt gleich kommen. — Aus Wolhynien hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ien zufo e herricht dort unter den Bauern in Folge der vom dortigen Adelsko⸗ 
le in Barf der Reform der bäuerlichen Verhältniſſe gefaßten Beſchlüſſe eine 
hr bedenkliche Aufregung, welche ernſte Beſorgniſſe erweckt. Die vom wolhy⸗ 
Acyen Adel den Bauern gemachten Zugeſtändniſſe find nicht nur weit hinter 
Forderungen des kaiſ. Reſkriptes zurückgeblieben, ſondern ſie ſind auch von 
der Art, daß, alls ſie von der Regierung beſtätigt würden, die Lage der Bauern 
noch unerträglicher werden muß, als bisher. Für das bäuerliche Gehöft, das 
die meiſten anderen Adelstomite's unentgeltlich abgetreten, iſt eine jo hohe Ent- 
ichädigung beanfprucht, daß die meiſten Bauern ganz außer Stande ſind, die 
elbe aufzubringen, und wenn das Komite die Robotten auch in Zins verwan- 
delt hat, ſo bat es doch dieſe Reform inſofern völlig bin, gemacht, als es 
andrerſeits verlangt, daß dieſer Zins nicht in Geld entrichtet, ſondern durch 
Iwangsrobotten abgearbeitet werde. Genug, die Beſchlüſſe des wolhyniſchen 
Adelskomité's bezwecken nur den Vortheil des Adels und find eine wahre Ironie 
auf die von der Regierung beabſichtigte Verbeſſerung der Lage des Bauernſtan⸗ 
s. Die in Folge deſſen unter den Bauern ſich kundgebende Aufregung iſt um 
io größer, als dieſelben, die ausſchließlich zur griechiich-orthodoren Kirche gehö 
ven, ſich ſchon längſt nach einer größern Unabhängigkeit von ihren römiſch⸗kath. 
Gutsherren gejehnt hatten. 
Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 24. März. [Fallimente.] Der „Kronſtädter 
ſchreibt man von hier: „Die Fallimente dauern noch immer 
Unterbrechung fort, und wir leben in einer harten Zeit. Un⸗ 
er Handel liegt noch immer ſchwer darnieder und iſt 5 ſtark ge⸗ 
. rdet. Die Männer des ken haben den Juſtizminiſter 
ucht, dem Handelsgerichte die ſtrengſte Weiſung zu ertheilen, ge⸗ 
walther dem Amte obzuliegen, als bisher. Es wird für eine Ge⸗ 
eßwidrigkeit erklärt, daß die Bojaren, welche Wechſel acceptiren 
und nicht einloſen, dem Wechſelgericht entzogen werden. Gerade 
iu Folge dieſer Geſetzwidrigkeit haben eine Anzahl Fallimente ſtatt⸗ 
Sauber. Man will, daß jeder, der einen Wechſel ausſtellt, als 
andelsmann behandelt werde. Ueberhaupt ſoll der Juſtizmini⸗ 
Ia alles Mögliche verſuchen, um weiteren Bankerotten Einhalt 
th 
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N A ſien. 
— [Die Expedition in Kochinching.] In Marſeille 
d Nachrichten aus Kochinchina vom 30. Januar eingegangen. 
Der Admiral war mit der Flotte abgeſegelt, um die Operationen 
üden anzufangen. Man verſicherte, er wolle die Stadt Saigan 
reifen, welche wegen ihres großen Reißhandels mit China für 
Kornkammer von Kochinchina gilt. Hue ſoll erſt belagert 
den, wenn die erwarteten Verſtärkungen angekommen ſein 


e 
en. 

} " Afrika. 

Alexandrien, 20. März. [Telegraphenlegung im 
Nothen Meer; neue engliſche Erwerbung] Die Legung 
bes unterſeeiſchen Telegraphen im Rothen Meer . der 1500 eng⸗ 
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meſſenden Inſel werden die in Europa gezimmerten Wohnhäuſer 
für die Wi aufgeſtellt. — Neuerdings haben die 
Engländer im Rothen Meer auf friedlichem Wege, angeblich durch 
Ankauf von einem arabiſchen Scheik, eine neue Erwerbung, näm⸗ 
lich die der Inſel Kamakan gemacht. Sie liegt nördlich von Perim 
etwa unterm 15. Breitengrade unweit der arabiſchen Küſte. Ihre 
Wahl ſoll vortrefflich ſein. Geſchützt durch umfaſſende unterſeeiſche 
Banken it das Fahrwaſſer des Zuganges ſehr beengt und leicht zu 
beherrſchen. 
Amerika. 
Newyork, 15. März. [Extraſeſſion des Kon reſ⸗ 
jes; Louis Bene f; die Wahlen in Kanſas; der Bür⸗ 
gerkrieg in Mexiko.] Aus Washington wird vom 14. gemel⸗ 
det, daß das Kabinet am folgenden Tage über die Frage wegen 
Einberufung des Kongreſſes zu einer Extraſeſſion berathen werde. 
Der Präſident ſoll für ſeine Perſon geneigt ſein, von einer ſolchen 
außerordentlichen Maaßregel zu abſtrahiren. Die Hauptveranlaſ⸗ 
ſung zu derſelben würde bekanntlich der Umſtand ſei, daß das 
Budget des Poſt⸗Departements nicht votirt iſt und daher eine 
Stockung des Poſtverkehrs eintreten müßte, wenn man die Mittel 
und Wege nicht herbeiſchaffen könnte; man glaubt indeß, daß die 
Regierung ſich eventuell durch Ausſtellung von Schuldſcheinen an 
die Beamten und Lieferanten helfen und auf dieſe Weiſe den Poſt⸗ 
dienſt bis zum Dezember v. J., wo die ordentliche Seſſion des 
Kongreſſes beginnt, 440 1 würde. — Ein dem Kriegsſekretär 
erſtatteter Bericht einer Militärkommiſſion empfiehlt, die meiſten 
inneren Forts längs der Anſiedelungen im Weſten der Union auf⸗ 
zugeben. — Louis Bene, ein Mitglied der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Washington, hat ſich erſchoſſen. Veranlaſſung dazu war, 
nach einer von ihm ſchriftlich hinterlaſſenen Erklärung, ſeine Ueber⸗ 
zeugung, daß er an einem Herzübel leide, dazu das Ausbleiben er⸗ 
warteter Rimeſſen aus Texas, wo er ausgedehnte Ländereien beſaß. 
— Von Savanah wird vom 14. gemeldet, daß der Gouverneur 
von Kanſas, Medary, eine Proklamation erlaſſen hat, derzufolge 
gemäß dem Beſchluſſe der letzten geſetzgebenden 8 am 
vierten Montag im März die Wahlen zur Einrichtung der Regie⸗ 
rungsbehoͤrden von Kanſas als eines Unionsſtaates ſtattfinden ſol⸗ 
len. Ein dreimonatliches Domizil im Staate qualifizirt zur 
Stimmberechtigung, die übrigens auch Fremden zuſteht, welche die 
Erklärung abgegeben haben, ſich als Bürger in Kanſas niederlaſſen 
zu wollen. — Nachrichten aus e vom 9. März, welche mit 
dem „Teneſſee“ in New⸗Orleans angekommen find, melden, daß 
ein Gefecht bei Cordova ſtattgefunden hatte, in welchem der linke 
Flügel des Korps von Miramon total geſchlagen worden war. 
General 00 e rüſtete ſich zum Marſch gegen die Hauptſtadt 
mit 10,000 Mann. Die Liberalen hatten Guanajuato und Aguas⸗ 
calientes genommen. Nach Berichten aus Tampico, welche bis 
17 26. Februar reichen, rüſteten ſich die Liberalen in den nörd⸗ 
ichen Staaten von Mexiko lebhaft zur Fortſetzung des Bür⸗ 
gerkrieges, und General Garza hatte beſchloſſen, perſönlich ins Feld 
zu ziehen. alm mne i oh 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

— [&nterpellation.] Die in der nächſten Sitzung des Abgeordneteu⸗ 
hauſes zur Tagesordnung jtehende Interpellation des Abg. v. Niegolewakt 
iſt von 42 Abgeordneten (darunter die polniſchen Abgg., ferner v. Vincke, Sim ⸗ 
ſon, Schubert, Lette, v. Rönne, Pinder, Veit) unterſtützt und lautet: Ende Juli 
und Anfangs Auguſt p. J. wurde von Poſen aus eine, in polniſcher Sprache 
abgefaßte, gedruckte, London, den 23. Mai 1858 datirte, aufrühreriſche Prokla⸗ 
mation in großer Zahl und hauptſächlich in den unteren Schichten der polniſchen 
Bevölkerung verbreitet, welche die Polen zum Aufſtande gegen Rußland auf⸗ 
forderte. Nach den, dem Interpellanten gemachten zuverläſſigen Mittheilungen 
und den in ſeinen Händen befindlichen Beweiſen iſt dieſe Proklamation, nach 
einem in London gedruckten Formulare, in der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
und Komp. in Poſen, und zwar in dem im Hofe hinter dem ſogenannten deut 
ſchen Zeitungsſaale belegenen Zimmer 19 1 t worden. Am 18. Juli vorigen 
Jahres wurde der Satz begonnen, am 19. gegen Mittag war derſelbe beendigt. 
Am 20. Juli wurden zuerſt 150 Exemplare und ſodann nach und nach zu vier 
verſchiedenen Malen im Ganzen circa 300 Exemplare gedruckt. Den mit dem 
Satze und Drucke beauftragten Arbeitern wurde ausdrücklich bemerkt, daß der 
Saß bis zur dude Kleinigkeit nach Schrift und Form, und ſelbſt in Betreff 
der Mängel und Fehler in der Form und der Interpunktation, dem gegebenen 
Probe⸗Exemplare ganz gleich ſein müſſe. Obgleich man nun auch ſelbſt die 
Form mit ſolcher Aengſtlichkeit nachgeahmt hat, daß man ſelbſt die Abſtände 
beim Anfang der Sätze, die einige Male verſchieden ſind, nicht unbeachtet ge⸗ 
laſſen, jo tft es dennoch nicht möglich geweſen, eine vollſtändige Gleichheit her⸗ 
ie weil in der Deckerſchen Hofbuchdruckerei in Poſen ganz dieſelbe Schrift 
ehlte. Es ſtellen ſich namentlich folgende Verichiedenheiten heraus: J) Die 
Schrift in der in Poſen gedruckten Proklamation iſt etwas stärker, als die Schrift 
in dem in London gedruckten Exemplare, und in Folge deſſen iſt erſtere bei ganz 
Pr Breite um drei Zeilen länger als letzteres; 2) im Londoner Exemplare 
ſteht 2, im Poſener bagegen 2; 3) im Londoner Exemplare find die Namen 
und Zahlen mit Engliſch⸗Minion gedruckt, in dem Poſener dagegen die Namen 
mit Petit⸗Kapitälchen und die Zahlen mit Petit; 4) das Papier des Londoner 
Exemplars iſt gerippt, das A des Poſener iſt glatt. Dafür, daß die Pro⸗ 
klamation in der W. Deckerſchen Hofbuchdruckerei in Poſen gedruckt wor ⸗ 
den iſt, wird endlich auch als Belag angeführt, daß die Schrift der 
Proklamation mit den gedruckten Schriftproben dieſer Druckerei vollſtän⸗ 
dig, und namentlich sad mit dem Z und dem Petit übereinſtimmt und 
die dafür im Londoner Exemplar gebrauchte Schrift in den qu. Schriftpro⸗ 
ben fehlt. Die erſten Exemplare der Proklamation wurden am 25. Juli 1858 

ur Poſt gegeben, und zwar wurden an einzelne Perſonen mehrere Exemplare, 
—6 geiandt, gleichſam um ſie zur weiteren Verbreitung aufzufordern. Die 


Handſchrift auf den Adreſſen der Proklamationen hat, jo weit Kuverts vorliegen, 


obgleich fie verſtellt tft, dennoch die frappameſte Aehnlichkeit mit der Handſchrift 
eines Polizeibeamten in Poſen. In der eutſchen Poſener, Breslauer und ande» 
ren Zeitungen erſchienen Artikel, in welchen mit vielem Aufheben als „unglaub⸗ 
lich aber wahr“ von neuen politiſchen Bewegungen geſprochen und auf jene 
Proklamation als eine von London aus verbreitete hingewieſen wurde. Viele, 
denen Proklamationen zugeſendet worden waren, gaben dieſelben an das Poli⸗ 
zeidirektorium ab; eine Unterſuchung wurde in keinem Falle eingeleitet. Um 
dieſelbe Zeit, wo die Proklamation gedruckt wurde, und bald nachher ließ der 
Polizeipräfident v. Bärenſprung vier Cirkulare drucken, und zwar das erſte, 
anfangend mit den Worten: „Die Neuerungen in dem Verwaltungsſyſtem des 
Nachbarſtaates haben ꝛc.“, vom 23. Juli datirt, in welchem auf die Aufregung 
der Gemüther und einen möglichen plötzlichen Aufſtand, zu dem ſich alle Par⸗ 
teien vorbereiten ſollten, aufmerkſam gemacht wird; das zweite aber iſt vom 
28. Juli, das dritte vom 4. Auguſt und das vierte vom 26. Auguſt datirt. Dieſe 
Cirkulare ſind an Behörden und Beamte als vertrauliche Pittheilungen ver» 
ſchickt und die erſten Exemplare am 25. Juli, alſo an demfelben Tage wie die 
erſten Proklamationen, in Poſen zur Poſt gegeben worden. In Poſen bereit 
allgemein der feſte Glaube, daß der Druck und die Verbreitung der Proflamar 
tion von einem bei der dortigen Polizei angeſtellten Beamten ausgegangen iſt. 
Der unterzeichnete Interpellant erlaubt ſich die k. Staatsregierung um Auskunft 
zu erſuchen: ob aus den Akten des vorigen Miniſteriums etwas erhellt über 1) 
die in Poſen erfolgte Verbreitung der Proklamation London, den 23. Mai 1858; 
2) darüber, wodurch der Polizeipräſident et worden 55 die Cirkulare 
vom 23. und 28. Juli und 4. und 26. Auguſt 1858 in io ſchnel 

folge zu erfafjen, fo wie über den etwaigen Zu anhang dieſ 
der qu. Proklamation; 3) ob von a olizeidirektorium zu 

der Verbreitung der Proklamati wenigſtens von der Zeit 


mir Zech hatte, einige Kapitalien aufgenommen 


dem 
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ermitteln, auf weſſen Beſtellung und ee dieſelben in der 9 
kruderei von W. Decker u. Co. in Poſen gedruckt worden ſind, und wer diejel- _ 
ber verbreitet hat; und endlich 10 welche Maaßnahmen zu erwarten ſte in 

ſolchen Provokationen für die Zukunft vorzubeugen?n z 
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lichen, weil wir Niemandem die Möglichkeit einer eidigun 
den, während wir es unſerm II Korreſpondenten überlaſſen 2 ah 1 
die Anſchuldigung der Unwahrheit 2c. ſeiner Mittheilungen zu rechtfertigen. 
Rogaſen, N. März. [Berichtigung.] Der Korreſpo „ Artike 
H Rogaſen, 25. März, in Nr. 72 dieſer Zeitung 8 — u — 
daß ich mich genöthigt ſehe, zu ſeiner Berichtigung Folgendes zu ve 7 
Meine Privatſchule bat ſich allerdings des Wohlwollens der b. k. Neger Ah 
außerordentlicher Weiſe zu erfreuen gehabt, und erfreut ſich deffelben noch. Auch 
das h. k. Miniſterium hat mit großem Wohlwollen auf diefelbe herabgeſehen 
und mir, als ich zuerſt den Gedanken ausſprach, daß ich ſie zu einem Gymna⸗ 
ſium fortzubilden verſuchen wolle, wobei ich meine Mittelloſigkeik icht verheh 
keine andere Bedingung geſtellt, als daß ich lauter qualifizirte Lehrer na, weiſe 
ſollte, wobei Hochdaſſelbe keine Friſt geſetzt hat, binnen welcher ich diefer Be 
dingung zu entſprechen hätte. Daß mir es nicht leicht werden konnte, dieſe 
dingung zu erfüllen, weiß ein Jeder, der den gegenwärtigen Mangel an philolo⸗ 
giſchen Lehrkräften kennt, und dennoch haben von den ſechs wiſſenſchaftl 
bildeten Lehrern, welche an meiner Schule arbeiten, vier das Examen pro hi- 
centia docendi beſtanden, und einer iſt im Wed es zu abſolviren. "Neben 
dieſen arbeiten noch zwei Elementarlehrer an der Anſtalt, welche ebenfalls ihre 
Prüfung abgelegt haben. Das iſt hier allgemein bekannt, und es muß da 
als eine Unwahrheit erſcheinen, wenn in der beregten Korreſpondenz geſagt iſt, 
daß es mir geſtattet war, „der Mehrzahl nach Lehre, die noch keine Lehrer⸗ 
prüfung beſtanden hatten, anzuſtellen.“ Wenn ferner gejagt iſt, daß ich „Die 
Lehrer früher aus der Zahl der ſeparirt-lutheriſchen Kandidaten bezogen“, ſo hat 
dieſer Satz, ob er gleich in Parentheſe jtebt. in ſeinem Zuſammenbang mit dem 
Vorhergehenden doch den Sinn, daß mir jetzt, nachdem ſich die 
riſche Kirche“ — wie behauptet wird — von der Anſtalt zurückgezogen habe, 
nicht mehr möglich iſt, „ſeparirt⸗lutheriſche Kandidaten“ als bebter zu erlangen, 
während es mir aber auch bei den angegebenen geringen Gehalten nicht gelingen 
könne, Lehrer aus anderen Konfeſſionen zu gewinnen. Dagegen muß be 
werden, daß ich von je her Lehrer aus der evang. Landeskirche, ja ſelbſt einen 
aus der kathol. Kirche angeſtellt, und auch höheren Gehalt als 300 Thlr. gezahlt 
habe, und daß viele Glieder der „jeparirt- luther. Kirche“ mit tiefem Schmerze 
darüber erfüllt worden find, daß mir jetzt Me beiden oberen Klaſſen geſchloſſen 
werden. Dieſe Schließung der beiden oberen Klaſſen iſt aber nicht dadurch 
ſchehen, daß endlich die hohe königl. Regierung beſtimmt worden ſei, „ihrer Ge⸗ 
duld und den Verſprechungen des Dr. Franc nach fünfjähriger Dauer ſchließ⸗ 
lich ein Ende zu machen“, ſondern der Befehl dazu iſt 10m im Ne & 
vom h. k. Miniiterium ausgegangen, und von der hohen k. Regierung in Hoch⸗ 
ihrem Wohlwollen jo vollzogen worden, daß die Prima und nda erſt zu 
Oſtern c. geſchloſſen werden müſſen, während mir ſchon unterm 26. Januar 0. 
eine neue Konzeſſion für Unterſerta bis Tertia inkl. ertheilt worden iſt. Was 
aber das Verhalten der Bewohner der Stadt und Umgegend zu meinem Unter, 
nehmen anbetrifft, ſo habe ich noch nie danach gefragt, wie viel eigentlich von 
den Aktionären, die im Jahre 1856 mit vieler Bereitwilligkeit ſich darboten, ge⸗ 
zeichnet worden iſt, aber eine Unwahrheit ift es, wenn in der Korreſp 0 enz 
geſagt iſt, daß „gar nur 895 Thlr. an wirklichen Einzahlungen“ hätten aufge⸗ 
bracht werden können. Es würde noch viel mehr geleiſtet worden ſein, wenn Er 
mich nicht geſcheut hätte, die Hilfe meiner Mitbürger in Naeh zu nehmen, 
während ich bei meinem Unternehmen noch nicht ſagen konnte, daß es das 
ſteckte Ziel erreicht habe. Es iſt daher auch der Bemerkun ia der beregten 
Korreſpondenz, daß ich durch mein „Vertrauen auf die pährtätfde Geſinnun 
meiner Mitbürger nur in Schulden geſtürzt worden“ jei, leicht anzufü . 
fie nicht der Ausdruck richtiger Theilnahme, ſondern einer Genu 1 elche 
ihr Gericht bei allen Edeldenkenden ſofort finden wird, von denen Me mie einer 
zum Vorwurf machen wird, daß ich bei einem Schulun a 


ſeparirt · luthe · 


ternehmen, wie ich es 
empfinden wird, daß mir nicht Ze b geloſſen 1 — 
wünſchten Ziele hinauszuflihren. Ob die (de der biegen Sicht 
und Umgegend den Muth und die Kraft haben, meine Schule zu einem ſtadti⸗ 
ſchen Gymnaſtum umzuwandeln, wird die Zukunft zeigen; Schreiber aber der 
beregten Korreſpondenz verräth nicht die geringſte Kenntniß des Geiſtes der hie⸗ 
ſigen Stadt, wenn er jagt: „Schade, daß die Stadt dazu keine Mittel beſitzt 

Einwohner jo viel Opferfreu igkeit, um das zur 


Jeder ſchmerzlich 


= auch die wohlhabenden 
Begründung eines Gymnaſtums nöthige Kapital von mindeſtens 6 l 
aufzubringen“. und fordern wir ihn auf, uns die See dee ae 
weiſen, nach welcher eine Stadt zur Begründung einer höheren Lehranſtalt ein 
Baarkapital von der genannten Höhe darzulegen hat. Schließlich muß ich es 
als Unwahrheit bezeichnen, wenn in der beregten Korreſpondenz geſagt ıft, daß 
die „ſeparirt-lutheriſche Kirche“ mich aus ihrem Dienſte als aſtor entlaſſen“ 
habe; ich habe mein Pfarramt am 3. Oktober pr. niedergelegt. 
Dr. E. Francke, Paſt. 


R Poſen, 1. April. [Dr. Ferd. Stoltel wird die zweite 


[2 


x Poſen, 2. April. [Das Kirchenkonzertl der 15 
Sänger fand geſtern in der Garniſonkirche vor einem ziemlich zahle 
theres Orgel⸗ 


t. für die Ausführung in Betracht zie 
das ernſtere Studium 1 Gila 
man 
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Exemplare mer waren Wenminii hatte, Recherchen angeſtelt find un 


= 
dl 


er 
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und gerade die eigenthümliche Art der Auffaſſung und 
wird für nicht w 


be 


für nicht wenige der Zuhörer von bejonderem 
Intereſſe geweſen fein. ! verdienen unſere Gäſte Dank, 
daß ſie auch in dieſem Gente Kenntniß ihter Behandlungsweiſe 


. * A uns verſchafft und dabei noch ihre Kunſt und Kräfte zu⸗ 
gi ch der Erreichung eines milden Zweckes bereitwillig 1 
aben. x .J. S. 


Be an der Berliner Hofbühne geſehen, wird dem beiftimmen, 


4 


ſo ae Bedauern, als auch ihm endlich die Ausſicht winkte, nach Jahre lan ⸗ 
2 ntbehrungen in eine ſorgenfreiere gage zu kommen. — Der unglückliche 
oſtbeamte B. iſt am 22. v. M. aus Kaufbeuern und, wie wir hören, in einem 
date wie Törperlich keineswegs beneidenswerthen Zuftande hier eingebracht. 
ſeine Verurtheilung nach der ganzen Strenge des Geſetzes glauben deshalb 

in unſerem Orte auch nur Wenige. — Unſere Gegend, beſonders aber die Nach⸗ 
barſtadt Tirſchtiegel, hat durch ein kürzlich erſchienenes Werk auch in literari⸗ 
ſchen Kreiſen an Intereſſe gewonnen. Das Buch führt den Titel: Unver⸗ 
geſſenes, Denkwürdigkeiten aus dem Leben von Helmine v. Chezy, von ihr ſelbſt 
erzählt, zwei Theile ' eraus . 10 von ihrer Nichte, Bertha Borngräber)“ und 
ſchildert uns im erſten Theile namentlich das Leben der Naturdichterin Anna 
Louiſe Karſchin, welche die glücklichſte Zeit ihrer Kindheit bei ihrem roßoheim, 
einem Juſtizamtmann in Tirſchtiegel zugebracht hat. Auch die Umgegend und 
Stadt wird nicht vergeſſen. Ueber 5 diktirte die blinde Dichterin Helmine 
v. Cbezy nach den Erzählungen der Großmutter Folgendes: „Das damals 
olniſche Tirſchtiegel liegt in einer ſehr dar Ne durch ausgerodete Wälder 
Kuchtber emachten Gegend, zu welcher das Schloß, von einer Seite mit einem 
Birkenwäldchen umgrünt, den Proſpekt maleriſch ſchließt. Die vielen kleinen 


Häuſer, die ſeit jener Zeit aus dem abgeſchlagenen Holze erbaut wurden, haben 


beinahe jedes einen Garten, liegen zumeijt einzeln in freier reizender Ausſicht. 
Dort, wo die Wieſen aufhören, iſt der Ort von Vorwerken, Waſſermühlen und 
Hauländereien umgeben. Hier überraſcht ein ungewöhnlicher Anblick den Rei: 
ſenden, denn die Beſitzungen find, wie die alten Wehren Deutidylands, jede 
von Waldung, Feld, Garten und Wieſe umgrünt, von grünem Raine umgrenzt, 
auf einer un Ebene verbreitet und mitunter von Waldung um⸗ 
geben ꝛc.“ 
zum Theil entnommen, hinzu: „Die Erinnerung an ihre glückliche Jugendzeit 
hat unſtreitig bei dieſer Schilderung der Einbildungskraft der Dichterin etwas 
zu lebhafte Farben geliehen.“ 

= Goſtyn, 1. April. ) 
Markt war von Käufern und Verkäufern ſtark bejucht, und der Verkehr viel 
reger, als man erwartet hatte. Trotz des Ausfuhrverbots waren aus Be 
Polen eine bedeutende Anzahl Pferde gebracht, und außerdem waren die hieſige 
und angrenzende Wen e ſowohl durch Luxus-, als 11 775 gewöhnlicher Race 
vollſtändig vertreten. C 


1 
Mit Recht ſetzt das hieſige Kreisblatt, dem wir die obigen Notizen 


[Markt; Selbſtmord.] Der vorgeſtrige 


s haben namentlich viele Aufkäufer aus der Provinz 


. und, wie ich höre, auch aus dem Königreich Sachſen hier bedeutende 
Einkäufe 


emacht. Der Preis war verhältnißmäßig hoch; für maaßhaltende 
Arbeits⸗Pferde von 5 und 6 Jahren wurden nicht unter 80 Thlr. gezahlt. In 


antwortet, daß das nicht thunlich ſei, weil gerade vam Minister (und zwar ſchon 
im Oktober v. J.) der Befehl er eilt worden ſei, die 70 Klaſſen der Franke. 
ſchen Schule zu ſchließen. So jind denn heute die Schüler derſelben feierlich 
entlaſſen worden, wobei fie dem Dr. Franke als Geſchenk eine Uhr verehrt haben. 
Er ſoll ihnen zum Abſchiede in rührenden Worten eine Schilderung ſeines Lebens 
gegeben haben, wonach er fortwährend von Bosheit verfolgt geweſen, auf Det 
chule zu Kloſter · Ro leben ſowohl, wie auf der Univerſität Halle, im König ⸗ 
reich Sachſen, wie schließlich in Rogaſen, wo er unter Anderm eine Zeit lang 
nicht vor feinen polifi * egnern ſich auf die Straße hade wagen dürfen. 
Auch Dr. Frohberger fol in ſeiner Abſchiedsrede auf eine dereinftige ergeltung, 
hingewieſen haben; es ſcheinen mithin Beide die Schließung des Gymnaſt 
als das Werk einflußreicher Gegner anzuſehen in Sphären, iu die freilich der 
Blick von hier aus nicht 05 Jedenfalls iſt zu bedauern, daß mit den bishe⸗ 
rigen Franke ſchen Lehrern Rogaſen eine Menge Intelligenzen verliert, unter 
denen Dr. Frohberger die erſte Stelle einnahm. Die Schüler haben ſeine Ver 
dienſte um die Schule gleichfalls durch ein Geſchenk geehrt, verdankte dieſelbe 
doch weſentlich mit ihm ihre wenn auch nur kurze Blüthe und dasjenige ſchnelle 
Emporwachſen, wodurch es ihr vergönnt war, wenigſtens zwei ihrer Zögli 
2 dem Verſuche eines Gymnaſial⸗Abiturienteneramens zu Heilen. Jedenfalls 
ann dem jungen Gelehrten, welcher ſchon bei 21 Jahren ein jo ficheres Wiſſen 
und eine ſolche Fertigkeit der Beobachtung und der Rede beſitzt, ein akademiſcher 
Lehrſtuhl in ſeiner Baterſtadt Leipzig mit der Zeit nicht fehlen. 


— — 


—— — 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Am 31. März. Kahn Nr. 717, Schiffer Fried. Koch, und Kahn Nr. 1315, 
Schiffer Karl Bratſch, beide von St nach Poſen mit Steintohlen, Kahn 
Nr. 690, Schiffer Gotth. Ehrking, von Stettin nach Poſen mit Gütern; Kahn 
Nr. 1043, Schiffer Karl Hoffmann, von Wronke nach Poſen mit Brettern 
Kahn Nr. 5084, Schiffer Wilhelm Pinnow von Landsberg nach Poſen mit 
Gütern; Kahn Nr. 808, gen Gotthilf Bürger, von Breslau nach Poſen 
mit 95 Kahn Nr. 129, Schiffer Franz Frauskowiak, von Wronke 
nach Poſen mit Dachſteinen. 


Angekommene Fremde. 


Luxuspferden fand nur unbedeutender Umſatz ſtatt. Auch das Hornvieh, von 
dem eine große Menge zum Verkauf geſtellt und dem mitunter der ga 
ſtark 1 0 5 war, behauptete annehmbare Preiſe. Gute Milchkühe bade 
man mik 25—27 Thlr.; dagegen wurden ae faft gar nicht begehrt. ie 
Preiſe des Schwarzviehes, namentlich der Ferkel, ſind bedeutend geſtiegen. Der 
geſtrige Krammarkt iſt durch das plötzlich eingetretene heftige Regen⸗ und Schnee⸗ 
treiben ganz zu Waſſer geworden. Sämmtliche Kaufleute, deren aus der Um⸗ 
gegend viele erſchienen waren mußten, ohne die Waaren ausgelegt zu haben, 
urückkehren. In Gr. Strzelee, 7 Meile von hier, hat ſich ein Hospitalit in 
Boie eines jahrelangen unheilbaren Leidens am Stein erhängt. 


ſüumt werden wird, das große und ſchwere Werk, e ſo⸗ 


epräſen⸗ Vom 2. April. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Kierski aus Podſtolice und v. Rekowskt aus 
Gorazdowo. 

HOTEL DU NORD. Frl. v. Wiebers und Oberamtmann Go un 
berg, Kreis⸗Sekretär Genſichen nebſt Frau aus Koſten. Keen 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. v. Zottowska aus Zajaczkowo, die 
Wirthſch. Beamten Dyminski aus Sobaſzezewo u. Wei Kikowo, 
Landwirth Weinnow aus Bonikowo. er 3 Aitor 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rechtsanwalt Brier aus Koſten, die 


a Aus dem Koſtener Kxeiſe, 31. März. n eſchäft; 
Schul angelegenheit; e Das diesjährige Kreiserſatzgeſchäft 
im n e wird ftattfinden: in der Stadt Schmiegel am 12. Mai für 
die t und den Diſtri miegel, am 13. für die Stadt und den Diſtrikt 
Wielichowo, in der Stadt Koften am 14. für die Stadt und den Diſtrikt Ko⸗ 
„am 16. für die Stadt und den Diſtrikt Kriewen, am 17. für die Stadt 


ſten 
d den Diſtrikt Czempin, am 19. Loſung, Nachgeſtellung und Nachmuſterung b ern 2 j 
fr den gan n Rr. — Am Montag traf in Koſten der Ne „Rat Be ein. G Rawiez, 1. April. [Wohlthätigkeit; aus Görchen.] Die Vor⸗ Gutsb. Lüdemann aus Sedziewo g 
um die den onsangelegenheit des eriten Sehens det deren 1 55 ule, ſtandsdamen des Armenſappenvereine fd durch die ihnen reichlich geſpendeten Oertel aus Magdeburg, Ne gan leut 1 — Sa othet 


Beiträge in den Stand gefegt geweſen, arme und hülfloſe Perſonen durch warme 
kräftige Suppen zu erfreuen. Die Einnahme des Vereins, die auch in dieſem 
Jahre nur aus Privatbeiträgen beſtand, betrug 100 Thlr.; hierzu kommt der 
baare Beſtand vom vorigen Jahre mit 34 Thlr. Seitens unſres Magiſtrats 
wurde das verdienſtliche Unternehmen mit ½ Klafter Holz unterſtützt. Die Aus⸗ 
gabe betrug 86 Thlr. Es bleibt demnach Beſtand 48 Thlr. Die Vertheilung 
der Suppen hat vom 24. Januar bis zum 19. März ſtattgefunden. Es find 
(einen Tag um den andern) im Ganzen 5225 Portionen zu 1 Quart verabreicht 


aus Berlin, Forſt aus Halberſtadt, Hauff aus Schwerin a. W. und Klein 
aus Stettin. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Thimann aus Stettin 
Simon aus Woldenberg, Hedinger aus Rawiez und twi b⸗ 
lenz, Gutsb. v. Dobrzycki aus Baborowo. i BI, DAR 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Oberamtmann Bu t DT“ 
tatowo, die Rittergutsb. v. Waligörski aus Neotrurowe ad Aelbee 


Lindner, zum Abſchluß zu bringen, und es elang ihm, die ſeit mehreren Mo⸗ 
naten obſchwebende Differenz zwiſchen dem Genannten und dem Schulvorſtande 
dahin zu beſeitigen, daß Erſterer die erſt beantragte und dann zurückgewieſene 
nirung annimmt und die Penſton in der beanfpruchten Höhe erhält. Der 
ulvorſtand hat zur Hebung der Schule den ſehr 1 Be⸗ 
23 gefaßt, das Gehalt der nun vakanten Stelle von 260 auf 400 Thlr. jähr⸗ 
zu erhöhen, und dürften ſich nun um jo eher qualifizirte Bewerber finden. 


riſſen fie mehrere Buden um, und überfuhren mehrere 
lich. Auch einem Ochſen, der bereits verkauft war, wurde ein Bein zerbrochen, 
wodurch auch das Kaufgeſchäft rückgängig gemacht wurde. 


ußer 
eis⸗ 


— Geſtern hatten wir mehrere Stunden hind tarten Schneefall; der g Er 5 r 
Schnee ſcmel ben u ur dann her A N 115 ent ne Nr tnt * . Uhren rd = lien $olertihteiten ı eg a Hue Ehr 0 n 1 Dobrojewo, Hauslehrer 
on ſehr niedrig, und . vi ine: er evang. Kirche in Go unter den üblichen i elegt. — Der „Agent Breterwig aus } d 
ih een „ und die Nacht brachte Froft, während wir vorgeſtern einen in beben Stadt a Montag ab 0 REN Ei 155 H Hagen und die Rauffente Hallen aus Dü dorf. ht Pkg . 
N erig, 1. April [Beamtenweciel; Todesfalt; der Poit- und von einem traurigen Vorfalle begleitet. e aus | HOTEL DE BERLIN. Rentier Meißner aus Sa inift 
ar Lan big 187 | i N j dem i mier, Adminiftrator 
beamte B. eileranıtoen) Mit dem Begihn des neuen Wierteljahres jeben | Oftrobubfi wurden jcpeu und Tiefen mit. Dem Wehe nach Damm wicht anerbeb e 1 Gelehrter Kiesewetter aus Br —— 


G 


alier er aus 
HOTEL DE PARIS. 


wir mannichfachen Veränderungen in der hieſigen Beamtenwelt entgegen. 
. N Partikulier Ma eki au 4 f 
Magierski aus Wegierskie, Bevollmächtigter Siege e 


Kreisrichter Sarrazin, der bereits von hier geſchleden iſt und den! 
2 7 5 alten hat, werden demnächſt noch 


richter Klemm aus Schroda zum Nachfolger erh 0 4 1 din 
eamte, Subalternen vom Gericht und vom Steueramt, jo wie J Rogaſen, 31. März. [Städtiſche höhere Töchterſchule ab- die Gutsb. Akolinski aus Jewel * 
e könig ( Reutidule unfere Stadt verlaffen, um an anderen | gelehnt; Dr. Frohberger] Die Stadtverordneten-Berfammlung hat, wie lowski aus Dobiefgante, Aasgkanon, Gppniemäft aus Pietromo, v. Kat 
Sens det Propinz in einträglichere Stellungen zu treten. chon ſeit lange hat | vorauszuſehen war, die Errichtung einer höheren Töchterſchule von Seiten der | „UNI LAM RN. Kunſtgärtner Borrmann aus S 


ieli i is iegel, Bädermitr. Miehle 
aus Wielichowo, die Handelsleute Hirſek, chmiegel, 
Siebert aus Birkungen. Hirſekorn und Gelbe aus Neutomps!, 


PRIVAT-LOGIS. Theater⸗Unternehmer j fi irthich, Inf 
Flatow aus Pinne, St. Martin 7 Samſt aus Berlin, Wirthſch. Juſp⸗ 


Stadt einſtimmig abgelehnt, weil es unbillig ſei, die Koſten durch Repartition 
gegen 500 Familienvätern aufzubürden, während nicht 50 davon für ihre Töch⸗ 
ter den Nutzen zögen. Somit dürfte denn wohl auch der ſpätere Antrag einer 
Anzahl von Petenten an die Stadtverordneten die Franke ſche Schule auf 
ſtädtiſche Rechnung zu übernehmen, kaum Annahme finden. Auf die Anfrage 


ein ähnlicher Wechſel in den biefigen Beamtenkreiſen nicht ſtattgefunden. — 
Zu der Zahl der Verſetzten gehörte re auch der kürzlich hier verſtorbene 
Lehrer an der vi Stadtſchule, Hejlinstt, der ſich durch nſpruchsloſigkeit. 
wie durch unermüdliche Thätigkeit als Lehrer und tüchtig durchgebildeter a 
ven 


auch bei dem eren Publikum Liebe und Achtung erworben hatte. ib N 
beften Beweis da 23 74 die zahlreiche Betheiligung an dem feierlichen Lei. an die Regierung, ob ſie nicht das Fortbeſtehen der beiden oberen Klaſſen der 
Der Tod des jungen Mannes erweckte aber gerade jet um Frankeſchen Schule zugeftehen oder in Berlin befürworten wolle, hat dieſelbe ge. rte VN 


chenbegängniſſe. 


ona berſi u einem täglich mehrſtündigen billigen Unter- gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver. me 17 ichſ Bra na >; 
der Pr al Agenden d Heaßher 3720 in Sprachen und Wiſſenſchaften wer⸗ fegen ’ | Hausverfauf U nah er —— 
r Pro 5 thums here den einige junge Mädchen zur Theilnahme ge“ Von Montag Mittags ab find dieſe ontag den 14. d. M. wird durch das hie⸗ Nachtheil für Die fernere bene 2 
zog — Poſen. SE 75 8 Gemälde im obgedachten Saale zur Ans ſige k. 1 der frühere au d den königl. Aſſiſtenzarzt A in 
etiva Näheres in der Mufikalien » Handlung von ſicht ausgeitellt. goldenen Gaus“, beſtehend aus den Wohnge⸗ Lopienno. * 


Bote & Bock. Lipschita, tjl. Auktions⸗Kommiſſarius. bäuden Nr. 3 und Nr. 4 Halbdorf⸗ und Schütze 


270,096 Thlr. —ſtraßen⸗Ecke mit großem Hofraum und Stallun⸗ A. & F Zeuschner’ 8 


Ki renß. Bank und Da FECHTEN I 5 gen zu 30 Pferden, gerichtlich ſubhaſtirt werd 9 
ee. een, Waaren⸗Auktion. Große Möbel Auktion. Seren Mr Plotographie, Fanotypi 
Bene ne gte. , . ; ; weile für t i i 
e . BE nu 
i d en e ee eee Maren mp Madgmittunn mehr, d Bu 6 e er m ist täglich von 3.—3 Uhr geöffnet, 
dſtück und diverſe For. ih wegen gänzlicher Aufgabe des lokale Breiteſtr. 20 und Bättelſtr. 10 0 en 2 
8.781% d | Hausverkauf. * 


eſchäfts⸗ wegen Verzuges 


ein herrſchaftl. Mobiliar, 


fts im bisherigen 


derungen „een 
Passiva, lokale Ziegengaſſe Nr. 20 


„Das in der Kreisſtadt Obornik, Czarnik. Commissions, Spediti urg. 
’ ß 4 > Speditions- und: Incassd- Ge- 
Aktienkapital Straße 67, bequem belegene Eckhaus, anſtändig schäft, Speditio A 
auf 7 A . 4 a SP n nach allen überseeischen 


‚880 
190900 Thlr. 


. N 2 ut erhalt und äußerſt wohnlich eingerichtet, in gutem bau⸗ N 
et m n Pa ne Ken a ee | nr Ar ana 
Es 67 | | ü egeln, ne mit namhaften Nutznieß ver · rzem et n a 
V in che Bepoſtten 5 renbeſtände, L eg reren nett atragen, Gar. den e Gürichen uud Hinter G für N Magazin babe ich N. Elfe T 
5 monatlicher Kündigung 12,400 Battiſtroben, 1 — heures, wo dinen, Portieren, Teppichen ꝛc. ꝛc., ft xy bi igen Preisfogleich zu ver aufen. een keln verſehen und empfehle ſolches unter Ga 
, 5 38,250 un Dama ide 2 Thibets, ferner! einen ſehr werthvollen m farnko an den Beſitzer unter A, B. II. Irantie der hochgeneigten Berü ligung. 
,,, , — 
ue e : EREEEE 
7 a r 2 . 2 mäls K* Wir 1 3 4 
Hill. 1211 Blonden und Spitzen, ſeidene Tücher, n 2 te . 705 8 N gr eee 


5 
em s Dresdner zu Poſen iſt an ⸗ 
{ dem Regie⸗ Weſten, ꝛc. 26, 

Fee 179 Sing an die dre 15 egen e öffentlich meiſtbietend ver ⸗ 


über 30 Thlr.] ſteigern. . 
unterm 29, Juni 1858 ausgeſtellte Oelcechſe Lipsehitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


e en, verſchiedenen In a ts, I} wie 28 
Seer, Seeed ee, web einen vorzüglichen Irm⸗ 


lerſchen Polyſander⸗Flügel 


. en baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 


Bub: und Mode⸗ Magazin. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre ich mich di 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Plage A a 


ge 


9 11 ſteigern i int.) ſtraße Nr. 9, im Haufe des Herrn Jaco ppel 1 
en Auktion bon Kipfesig, brit. Autionstommifarius, ein Putz⸗ Wode⸗ eh | 
5 Original⸗Oelgemälden m San de pe vB ein Putz- und Mode- Magazin up 


Düſſeldorfer Schule. 


— Herrn Krei 


Inſtruktionszimmer an ine uns“ Mittwoch am 6. April c. Vormit⸗ Roß und Kei 
vorqulegen, \wibrigenfa kraftlos tags . Uhr ab, werde ich zur Saale Venlarium, e e Eleganteſten und Geſchmackvollſten zu den ſolideſten Preiſen zu 
erklärt werden wird. des Bazar, Eingang von der Wilhelms 19 Sabre im Meiftge Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich, die reellſte und prompteſte 


Poſen, den 10. e ol FR firafe 


cine 


r. 24, 
Summl 
O igt 


8 Fe Johanna Schocken. 
VVVJJVVJVJVVVVVVVVVVVVVVCTCTTTTTT IR Or eEIarsgEIaE3 
15 & 2 — Sonnen- und Regenſchirme werden neu angefertigt 


iſt für 700 Thlr. jährliche f 
Kaution, inkl. Zuventa-| = aufs Schleunigfte reparirt bei A. Apolamt, 
Spuneu- und Regenſchirme werden neu über- Kate kene und Ab 
3 Ldie 


* 


ahre zu vergeben. 
N zogen und aufs Beſte reparirt bei osener Guankı 
eb | ede Bette leder Meneſn 0. are 


ar 


r 78. 


RB Dachdeckung unter Garantie der Dauerhaftigkeit aue 
Ko. in Berlin, geprüft von der 


ig 


Ben nenn E 
Gogoliner Kal 


feif b t, offerire ſowohl i 
ſen e Ka den Ellenbahuſtationen. 


ae Pe Tue er e Sorten Kleinholz zu billigen Preiſen zu haben. Preiſen 


Gogolincr Kalk 


cal. 


offeriren. billigit 
Skokalski & Kleiner, 


e oοοοο οοοοοοοοοοοοοο 


& 
als: 


ſteinſohlen 


U 


orden. 


ET. 


upfiehlt 


Röhren zu 


Schloß⸗ 1. Fricbrichsſir. Ede Nr. 3, 
im Hauſe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumaun. 


8 


Sonnabend, 


onslager, und empfeh 


Mein großartiges Lager von Granit, 

3: Troktoirplatten, Goß 

pfähle, Rennfteindrücken⸗ W 

„Treppenſtufen und Wangen: 

Dedplatten, Podeſtplatten, Schwellen, 
rabſteine u. dergl. m. empfehle beſtens. 

A. Krsyzanowski, 


VBapaunnn0: vobausueanenn 


Mauer und Dachſteine 1 
don vorzüglichem Material ſind mir für auswär- den Geh 
ge Rechnung billig zu verkaufen übertragen 


es 

abritat in verſchiedenen Längen bei 1805 N 
Breite und übernimmt die Ausführungen 27. Scheffeln 8 Tür. Embalage gratis. — Dieſerftigt ven 
von Bedachungen unter Garantie. 
Auch em 


gen, jo wie Steinkohlentheer und Asphalt. 
A. Krzyianowski, 
Poſen, Schifferſtraße Nr. 13. 


0.00,0©0000,0000, 


Fnerlihere Seat -Steinyapyen | 


königl. preuß. Regierung halte ich allein Kom⸗ bei 


40 Scheffel U 
gelbe Früh ⸗ und Zwiebel Tertofen zur Saat, 
der Fabrik der Herren C. Dierſch welche einen guten Ertrag liefern, find zu kaufen 


F. Kuszyeki 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


le davon zu Fabritpreiſen. 
a ’udolph Rabsilber, Spediteur in Poſen. 
Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10. 
cht engl. Pat. Portland⸗Cement in vorzüg⸗ 


7 Olichſter Qualität a en gros u. en detail 
billigſt Rudolph Nabfilber, 
Spediteur in Poſen, 
Breiteftraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10. 
n der Torf⸗ und . 
von F. G. Elwanger, Waiſengaſſe 
Nr. 8, iſt ſchwerer Torf von beſter 
kraft trocken aus dem Schuppen, ſo wie 


I, 


— Ol. 


$ 


3 


A. Krzyzanowskl, 
Poſen, Schifferſtr. 13. 


e 
Berliner Kuochenmehl L 
aus der berühmten Fabrik Marti- vorrät 
niquefelde bei Moabit wird den Her- 
ren Landwirthen beſtens empfohlen. 
Preis ab Poſen 
Nr. 1 fein 3 Thlr. 10 Sgr. pro Ctr., 
2 mittel 8 5 » . - 
Proben und Proſpekte gratis. 


2 Moritz Eichborn Co. 


bei 


Portlaud⸗Cemeut 25 


Poſen, Mühleuſtr. 9. 


Grauit. 


und 1½ Thlr. pro Ceutner, 
Feinſtes Dampfknochenmehl, 2% Thlr. 
pro Centner, 
Wieſendünger, I Thlr. pro Centner, 
3 iſt für die beigeſetzten Preiſe ſowohl in der Fa- 
© brik als auch bei: 
Herrn Ruud. Rabsilber in Poſen, 


ſteine, Prell⸗ 
angen, Rein: 


as oοοοοο,,je 


Aleſ in moderufter gern of billigt 

alle in modernfter Form offerirt zu den billigſten N 2 

Julius Bork, Markt 92 meutaſchen empfing jo eben und offertirt billigft 

eder⸗Taſchen für Damen, in allen Größen, 
von 7½ Sgr. an, find in großer Auswahl vis-A-vis Hötel de France; 

Dattelbaum, Neueſtraße Nr. 70. 


Stroh ⸗Hüte 
in größter Auswahl bei 


Julius Bork 
Mank 92, erſte Etage, Eingang: 


Wronkerſt 


Poſener Guano, Nr. I. u. II., & 2 Thlr. . 
Die beliebten doppelten Stahlreifen 
in allen Breiten, und franzöſiſche Korſetts 
ſehr billig bei 4 
Z. Zadek & Comp. 
Markt Nr. 64, neben Hrn. A. Schmidt. 


90 Adolph Pollack in Nawicz 
D E. Brunner in Gueſen, 
Ferd. Ho 


Poſen, Schifferſtr. 13. 


zu haben. 
alt und Gebrauch der Düngerſorten 
erfahren, als auch Zeugniſſe renommirter Land⸗ 
wirthe vorliegen, welche ſich über deren Güte 
und Vorzüge äußern. 
Die Poſener Guano und Dampf⸗ 
knochenmehl⸗Fabrik. 


pfieblt in neueſter 


Hermann Fromm, 
Graben 12a. 


Die Fabrik Rigaer Nieſenſpörgel Samen, 
1 2 N 4 der bei mir im vorigen Jahre auf leichtem, in 
J ſeuerfeſter Dahpappen * mangelbafter Kultur befindlichen Boden und trotz Modewaaren⸗ 
der großen Dürre über 2 Fuß boch wurde, ſehr Benja 


in Posen 


N 1 2. dicht ſtand und pr. Morgen eine gute Aſpännige 
ihr anerkannt vorzügli 


E Bubre Heu gab, babe ich noch abzulaſſen, die 
7 Berliner Metze zu 15 Sgr. 


Me 


Bei Abnahme von 

5 Mn .. KRieſenſpörgel verdient wegen ſeines vorzüglichen 

ee diejelbe ihre Kunftjtein- % Futterwerths, jowobl grün als maden fr Rind.] Schloſſerſtraße N 
urchläſſen und Ueberbrückun⸗ „ vieh und Schafe und wegen feiner großen Ergie⸗ 

J bigkeit ganz beſondere Beachtung, und kann ich] 

1 

2 ßen. rätbig bei 


denſelben mit gutem Gewiſſen empfehlen. 
eee Aliseh Gutsbeſitzer. 


Birkholz bel Schloppe in Weſtpreu 
Dee eee 


Erſtes und größtes Herren⸗Garderobe⸗Magazin in Poſen 


von 


J. JACOB aus Berlin. 


In der langen Reihe von Jahren, ſeit welchen mein Geſchäft unter den glücklichſten Auſpizi 
vollen Renommé's und immer wachſender Ausdehnung beſteht, iſt es mir gelungen daſſelbe zu einem 


geſchäftlichen Etabliſſement erſten Ranges 


in der hleſi 
und Schönheit verbundenen Herren ⸗Garderobeartikel zu erſtaunlich billigen Preiſen zu liefern. 
Preis- Courant. 

Frühjahrs Ueberzieher von franz. Velours und Chanchille . von 6 Thlr. an bis 20 Thlr. 
Tuch⸗ und Leibröcke von der neueſten Fagon n 5 5 
Havelocks und Reiſemäntel . * i 6 30 
e ER e 5 14 
Beinkleider in den neueiten Muſtern . Fr 1 12 
Weſten in franz. und engliſchem Pique und und Chachenir . 1 5 
Schlaf- und Hausröcke von Rips⸗Double, Plüſch, Tricot . * 25 

Regenröcke echt amertkantich, jo wie Einſegnungs⸗ und Knabenanzüge in seicher Aus 


2 


En tout cas und Knicker 


in geſchmackvoller großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt 


J. Tucholski. 


1 —— 
* 


rt vermehrt, daß ich im 


nften 


z 


— 
Markt Nr. 40 


Mächſt unserer ausgedehnten Galanteriewaaren-Handlung, Gard. Bronzen, Fenſter⸗ 
0 Rouleaut und Zußteppichtenge, haben ir jetzt noch ein großes, wohlaſſortirtes 


tande bin, ganze 


Holzart zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu offeriren. 


Jacob Mendelsohn, giyemstwaße Nr. 23, 
Möbel-, Spiegel: und Tapeten⸗Wagazin. 


Markt Nr. 40. 
ausgezeichnet für 


Großes Tapetenlager. 


0 


Tapetenlager | 


x ppe in Bromberg, 
Ebenda iſt jowohl das Nähere über| elegante Auider und Sonnen 


en Stadt zu erheben, indem ich ſtets bemüht geweſen bin, dem geehrten Publifun die durch Eleganz 


wahl zu den billigsten Preiſen. 


J. Jacob, Schloßſtraße Nr. 3, 


Mein Möbel- und Spiegel-Magazin 
ich durch ſehr F IL CiEIBEI een dee ee de der 


Komprimirte Noſenpomade, 
ſchönerung des Haares, empfiehlt in B 


aD FE 
Ludwig Johann Meyer. 


Srabdenfmäler 


n tout cas, 88 


Auswahl 


Julius Bork, Markt 92. 


BR Zum Einſegnen 2 
offerirk die anerkannt beſten ö 


Weuiländer-Taffele 


u enorm billigen Preiſen die Leinwand⸗ und 


andlung von 
mn Schoen, Markt 


derne Quaſten zu Mänteln wer⸗ 
den billig und ſauber angefer⸗ 


A. Warschauer, 
1 (Ecke der Büttelſtr 


rauchir⸗ und Tiſch Meſſer in bekannter 
Güte find zu möglichſt billigen Preiſen vor⸗ 


en eines ehren⸗ 


unn eee ee be And u 


EP SP 


Wilhelmsſtr. 10. 


fachſten bis 


den Haarwuchs und 


ſchirme em⸗ 


Joch 


2. April 1859. 


Markt Nr. 40 
in der neueften Form offeriren in größter Auswahl, eben jo 
Krapatten, Shlipſe und Handſchuhe am allerbilligſten. 


Markt Nr. 40. 
Ces. Horach, 


Herreuhüte r, , 


f unfre Firma zu achten, wir wohnen nicht mehr Markt 38, ſonden nebenan, 


Wir bitten au 


Eine neue Sendung Wiener * romeuaden⸗Fücher, ſo wie Du⸗ 


Wilhelmsſtr. 18, 


I. A. Fischer. 
E 
Alizarin-Schreib- und Kopir- Tinte, 
aus der Fahrik von A. Leonhardi in Dresden, in anerkannter vorzug- 


licher Qualität, desgleichen Doppel- Kopirtinte und englische, 
violette Kopirtinte, Birmingham - Ink, empfehle ich in 


raße. 


Flaschen und Krügen zu bekannten Preisen. 


Ludiwei 


. Kronthal & Söhne 


49. 


2 empfehlen ihr vollſtändig ſortirtes Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗ ©; 
Magazin, eine reiche Auswahl von Tapeten zu Fabrilpreiſen, Gar⸗ 
O dinenbronzen, Nouleaur und ſämmtliche Einrichtungsſachen im 1) 
8 neueſten Geſchmack zu billigſten Preiſen. & 
r i FR 7 * 
Die Pianoforte-Fabrik von C. ECKE, 
Poſen, Magazinſtraße Nr. 1, neben dem königl. Kreisgericht 
\empfieblt die volltönigſten, elegant und dauerhaft gearbeiteten Flügel» Injtrus 
55 mente, wofür die ausgedehnteſte Garautie geleiſtet und möglichſt billige Preiſe geſtellt werden. 
aße). ar — u 
RR Grabsehmuck Fin dan Nr. 18, zwei Treppen hoch, 
in Marmor, Sandstein und iſt ein Kinderwagen, in Federn hängend und 
Metall liefert am allerbilligsten [auf eifernen Achſen ruhend, zu verkaufen. 0 
und hält stets grösstes Lager Au. 
H. Klug, a = „ 
Friedrichstr. 33. 8 x Ri m 
> Die Inschrift — ob viel oder) Weißes ienôl 
N wenig — wird bei Metallsachen empfiehlt billigſt die n 
von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


ar nicht, bei Marmor und Sandstein sehr 
müssig berechnet und sofort eingehauen, 


ah Zahl ˖ Een nn 8 
Anſtalt für künſtliche Mineralwäſſer 
von Gustav Reimann f 
in Poſen, Walliſchei Nr. 96. 

Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen eines geehrten 
Publikums zu entsprechen, halte ich von heute ab Selterſer und 
Sodawaſſer auch in den in Frankreich und England jo ehr be⸗ 
liebten Sprudel⸗ oder Siphonflaſchen vorräthig. ö 

Dieſe Flaſchen bieten den Vortheil, daß daraus jede be⸗ 
liebige Quantitat Waſſer, ohne Nachtheil für den übrigen In⸗ 
ba entnommen werden kann, jo daß ſelbſt bei längerem Auf⸗ 

ewahren das letzte Glas noch eben ſo ſtark mouſſirt, als 
das erſte. 5 * 
Außerdem ſind wie früher Selterſer und Sodawaſſer in 
gekorkten Flaſchen, jo wie alle übrigen künſtlichen Mineralwäſſer 
k nach den neueſten und genaueſten chemiſchen Analyſen auf das 
— Sorgfältigſte zubereitet, in friſcher Füllung vorräthig. 


Grünberger Weintraubenſaft mp 


zu Frühjahrs- und Sommerkuren, nach ärztlicher Vorſchrift von den reifſten und auserleſenſten 
Kurtrauben gewonnen, empfehle in Portionflaſchen u 7%, Sgr. inkl. Emballage. (Anleitung zur 
Kur und chemiſche Analyſe gratis.) Es iſt ſomit den vielen Freunden der Traubenkur Gelegenheit 
eboten, dieſelbe in bequemerer Form zu jeder Jahreszeit, ſo wie auch als Vorbereitun zu 
Brunnenkuren anzuwenden. Den Herren Aerzten bin ich gern bereit, gras Proben nebſt Kür- 
anweiſung und chemiſcher Analyſe zu überſenden. 
Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien 


- 7 
Dieſe zur gänzlichen Hgi- 
lung aller Bruſt br 
als: Grippe, Katarrh, Hu⸗ 
ſten, Heiſerkeit, En brüſtig. 
keit und Keuchhusten, als 


7 


Spate Pectorale g 
ben Apotheker George ebm 8 
Schacht is Sqr oder sbb; Schacht8sgroder 28kr vortrefflich erprobten und 

ch bewährten Tabletten werden verkauft in allcı Städten Veultſchlands, in Poſen in der 

onditorei von A. Szpingier, im Bazar un is-A-vis der Poſtuhr. 

zur moB Y wa. Te wohne Nitterfraße Mr. AB, 2 Tray. 


20 | S en hoch. 4 
baben in Kommiſſion erhalten und offeriren fol- Thereſe Fiſcher, Damenſchneiderin. 


0 


chen bei guter Qualität von lien Freunden zur gefäli ee 
3 Sgr. pro Quart an Mbbeß ic von Nr. 22 uch Nr. 38 S. M 
L. Kaskel & J. Munk, iin verzogen bin. W. Petz id. 

D . 95 * 
— Breiteſtr. 21. Der Bri ef- Kanten der 
ren Inne un. ehr abrik befindet ſich Markt 
ur Ver⸗ N — 2 D wi (W. Grat) und C. F. eee 
ſechdoſen wie au Oſterbutter bei ſtellungen daſel werden Aufträge und Ber 


6 aſelbſt ent 

J. Alexander, alten Markt a 
Schr gut ſchmeckende ſchwarzblaue Garten. 
> Rorioffein werden erkauft jedoch nicht 


S 1675 „ Wilhelmsſtr. Nr. 9 
unter 4 Mezzen gr. Ritterſtr. 14, Parterre rechte. 1 


e iſt der Laden, worin 


iu dem neues ſchmoßk namen A: in dieſem f a Triſche Butter, deines Leinzl und Leinkuchen gegenwärtig eine Galanterie⸗Hand 
eueſten Geſchma elugerichtet, und offeriren ſolche, um uns auch in dieſem Fache eine z, 0 — Ran: rriſche Butter, reines \ 5 | 1 9 
wech zablreiche Kundſchaft zu erwerben, zu den fertigen Fabrikpreiſen. In Marmor und Saudſtein F bei „Jacob er neuen Mat fung beſteht, vom 1. Oktober ab zu 


„Wir bitten, auf unſere Firma zu achten; wir wohnen nicht mehr Markt 38, ſondern 


nebenan M 


w 


— Joupfund ſchwer 


10. 


Gebr. Korach. Marl ji 
‚(im 
größter Be 
8 uſchriften, in 
und in Sandſtein 
und vergoldet. 


rkt 40. 


lich und Leinwand 


- Hantorowiez, Markt 65. 


Bollzicen- Dri 


empfiehlt billi 


n meinem Atelier, Friedrichsſtraße Nr. 28 
Zychlinskiſchen Grundſtückh), ſtets in 
fertig zu haben, und werden 
armor der Buchſtabe A 2 Sgr. 


we Feen 


à 2 Sgr., ſofort ein 


Sametzki, 


Bildhauer und Steinmepmeijter; 


Lein- und Napskuchen ‚dermiethen, 
8 au be in der Delmüble St. Adal⸗ TEEN TER U, 


— * Drei Stuben nebft einer Küche ſin 
1 werben Auf die erite Pppocher . Wilhelmsſtraße Nr. 17 Parterre alen 
er Landwirthſchaft geſucht. Nähere J zu vermiethen. Näberes bel 13 

Auskunft ertbeilt Faͤrber Pritzkau, 2 N 
Lese 


A. Dolinski. 
St. Adalbert Nr. 32. ERTL UT 


find bill en, 


bert bei 


6 x onna Bir: 
reifen e — 51 er an dem Nachlaß des verjtorbenen Ritter⸗ N Pianbbrieft 994 — — I Suse 
ut ia, * 50 a W Ae 2 Fi Lopuchowo Kladder iſt bel der . 1 87 — p 
rber un FE 4 110 be begründete & 7 zu l 7 Den n ſt bei ffnung, „ neue - — 875 — Geste und 8 
VII Br A ee mr | 
>> berſcha eee ee e ER, 97 5 1859. bahn nur für Damen 1 Poln. 4 — . 92 5 N nun 29 1 % 
Chr — re ben F. Luther. . Meine Kegelbahn U ofner Sc Kon 50% 2 88. Wa 1 
Wilhelmsſtr. 26 bei a 5 nn. ieee it Den gehn Kegelſchiebern. % Stadt⸗Oblig Il. Em. — 88 Rabol, loto 13 a p. April a 
St l 1 in See e ee A. Lewandomicg, St Malbert % . Pran Bm 1 E u On, Fr ar Naar 
8 eich zu vermiet eſtern Ahend erfolgte i 3 2 3 
Oe 8, we werbe, e, Deen gene Waleri, CAFE Bellevue. SE 1 5 argen 5 te Y. be 
- gie eine möblirte Sb be zu vermieten. fad von einem Kane Winch beehrt! Sonnabend und Sonntag — n 55 4 behr 8 e 18 
fte. 2 ch ſtatt beſonderer Meldung ganz ergebenft an- der Geſchwiſter Tobiſch. Asen 4 Ns — Voß oh 2 15 
Al, Geſchäft ufſeher N zuzei en. — 155 ite 75 1 — Fr ala 4 % 14 
wird ein 490 D . und male er Kaſernen⸗Juſpektot Pallmann · u 0 iſche Banknoten 7 — ſtſee · dig. 
Wann mit len. jähel ehalt Sonntag den 3, Ee (pr. Wiſpel & 25 Schl) na Breslau, J. April. Wie: In: eben, 2 


er Wos iren ge- Yſellen den vielen Freunden u und — 9 5 
— . ba. 12 81 8 A. nen es 125 ai 2 vergönnt war, p 
se Abreise {je u 


— 
2. Helis ar 3 17. Au erſcheinen, ſage Mal. 7 der Nacht Froſt. 


gen 
großes ar Schwankungen ya 9 25 5 
Weißer Weizen 87 95—99 Sgr. W a 
301 Br. 8 3 N) f ö 


Ertra⸗Tänzztränzchen, Lare e ene Sa 


bei meiner 


Jun ER Br., 39 Gd. pr. Ju 


— Danzig ein recht e 1 850 Lebewobl ! 697883, gelber 55—62—7 — 
Bekanntma den 2. pl. 45 wozu freundlichſt einladet iritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles . 
Ein junger Danny de el das Seldmei e de Kabel Echelde. Er Wlih. Kreizer. a, oa, (oe Ba) 8 a 5 e Le e Ei se 


f ae a 125 t —— . 
hun meh Knut . ee ee Nachrichten. Kaufe 5 . 420, 1 e. Br; a Me de 
gen, als Eleve, oder, wenn derſelbe e 8 n. Berlin: Gräfin Hedwig Eabien 802.86_70..08, gr. 


mit Preim.-Lieut. v. . Wicken 60—68 Sgr. 
Hand f u p nischen n: Frl. A. Roeſecte mit „Lieut. a. Auch während 5 4 
1 m Me a 0 en meſe 25 I Pede 1 N. N an, De der lebten acht Tage halten wir nur geringe Waſſerſtaud der Tarte! Sauen 56 150 RER: 
. A7 A u angemeſſenes Hon ar, 16. Per ache Fr. 340% Marktzufuhr und Preise erhielten ſich bis auf Polen w 5 2. We. N say 2 Jol. Rother alter Kleeſamen 13 — 14 — 15 
Euga ement finden; wo? ſagt die Gr. Pers bfüdun 0 Berlin: Prein.-Lieut. O. Roggen, der ſich billiger ſtellte, ziemlich in vor⸗ . 0 Het. weißer 22-24 254-274 Kt. 
65 —.— . 5 err o. St gen. v. Bomsdorff mit wöchentlicher Notiz. „Seiner Weizen 6T—TORL., 


An der Börje, Rüböl, lofo u. April 4% 
ke April, Mai 18 Br. 124 Gd. Sept. Biß 
0 
R 1 A — 
Berlin, 31. März. Die Marktpreiſe des Wu a . ben b. "anf Su a 00 
— Von Mehl würde Kartoffel - Spiritus, per 10,800 Prozent nach n. G . Jul uguit 39 1 Septbr.⸗Oltbe 
es und zwar von Roggenmehl pr. Bahn Tralles frei hier ins Haus geliefert; waren auf 300 8 4 


1 5 4650 ! ordinärer 36—40 1 
urs. n Buchhalter wir für 8. v. Bredow, und Hr. L. Albrecht mit ſchwerer Roggen „ Rt. leichter 39—40 


b f 1. I \ han 2 m 
Si en Eee A 2 ee: an \ 3 — been! erſte 41—45 Rt., kann | Produkten⸗Börſe. 


Wee IE Nd h 3 75 Nu. 
Erſtes Gaſtſpiel des königl. preuß. Kurtoffen 10. 12.9, Kocherpſen 75 ft 
elers Hrn. Moritz Rott 7 5 Berlin: 3 63 —65 Rt. 
ear. Trauerſpiel in 5 Atten von 


Wende ir ein altes ren n= Sonuta 
5 Handlungshaus zum möglichſt lan. ofichaufple 
Antritte der Tour zu engagiren gewünſcht. aug 2 


5 8 uns zugeführt, Konſum blieb beſchränkt, Preiſe hieſigem Platze am 
L. Hutter, Kaufmann in Den Shal! 1 85 überſetzt Fa ge Lear — 10 blieben die al, die von Rog⸗ 2. wi. ® IHRE arg W ne — A 15 
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